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Auſchluß Nr. 158.

Unmmer 108. Halle, Donnerstag, 9. Mai 1889.
I. Jahrgang

Zur erſten Ausgabe gehört: Die Lutterie-
liſte vom 7. Mai,

Halle, den 8. Mai.
Das Kaiſerpaar in Kiel.

Beſichtigung der Nordoſtſee-Kanal-Arbeiten.
Der Kaiſer begab ſich heute Vormittag um 10 Uhr

nach Holtenau und Levensan zur Beſichtigung der Kanal-
bauarbeiten. Die Kaiſerin machte geſtern den aka-
demiſchen Heilanftalten und heute dem Mutterhauſe einen
Beſuch. Der Kaiſer inſpizirte Nachmittags bis 7 Uhr
eine größere Anzahl von Kriegsſchiffen, um 2 Uhr
„Deutſchland“, gegen 4 Uhr mit dem Prinzen Heinrich
und den Prinzeſſinnen Jrene und Alix die „Niobe“,

„Ariadne“, „Preußen“ und „Kaiſer“. Auf letzterem, dem
Flaggſchiff des Uebungsgeſchwaders, verweilte Se. Majeſtät
längere Zeit. Um 7 Uhr nahmen die Allerhöchſten
Herrſchaften das Abendeſſen ein, worauf ſich der Kaiſer
ſowie Prinz Heinrich nach der Marineakademie be-
gaben, wohin die Offiziere der Garniſon und der Ge
ſchwader zu einer kameradſchaftlichen Vereinigung befohlen
waren.

Die Kaiſerin begab ſich heute Nachmittag 1 Uhr 45 Min.
mittels e r nach Eckernförde. Prinzeſſin Heinrich
vegleitete Jhre Majeſtät bis an den Bahnhof, woſelbſt ihr von
den Damen Kiels eine Ovation dargebracht wurde. Se. Majeſtät
kehrte um 2 Uhr auf der Stationsyacht und unter dem Kaiſer-
ſalut der Kriegsſchiffe von Holtenau zurück. Die Kaiſerin
traf Nachmittags gegen 3 Uhr in Eckernförde ein und wurde
am Bahnhofe vom Herzog, der Herzogin und dem Prinzen
Jnlins von Schleswig-Holſtein-Sonderburg-Glücksburg em-
pfangen. Von der Bevölkerung mit enthnuſiaſtiſchen Kund-
gebungen begrüßt, fuhr Jhre Majeſtät durch die Stadt und den
Vorort Borbye. Die Straßen waren auf das Pröächtigſte ge
ſchmückt; in denſelben bildeten die Militärvereine, die Bauſchüler
und die Seminariſten Spalier. Jm Hafen paradirten die Fiſcher
in ihren beflaggten Fahrzengen. tDer Bau des Nordoſtſeekanals beanſprucht nicht
allein aus dem Grunde beſonderes Jntereſſe, weil er das
erſte Unternehmen dieſer Art iſt, welches das Reich ſelbſt
und in eigener Regie ausführt. Die Bedeutung und der
Umfang der Bauausführung iſt auch an ſich geeiguet, die
Aufmerkſamkeit rege zu machen. Schon der Koſtenbetrag
von 150 Millionen Mark, welcher für die Bauausführung
in Anſchlag gebracht iſt, läßt die Großartigkeit des Unter
nehmens deutlich erkennen. Allein auch im Einzelnen tritt
dieſe angenfällig in Erſcheinung. So ſind nicht weniger
als 14 Trockenbagger in Thätigkeit. Die Zahl der Arbeiter
beträgt 3000. Der Werth des Jnventars der einzelnen
Unternehmer iſt ungemein groß. Bei dem einen erreicht
e Perth deſſelben den hohen Betrag von 2 Millionen
Mark.

Die Bauausführung ſelbſt, welche ſoeben auch von dem
Staatsſekretär von Boetticher in Begleitung, des Kaiſerl.
Geh. Ob.-Reg.-Rath Bartels beſichtigt worden iſt, macht den
günſtigſten Eindruck. Auf der ganzen Linie, mit Ausnahme der
Strecke bei Rendsburg, wo die Kanallinie ſelbſt einer Aenderung
gegen den erſten Plan unterzogen iſt, ſind die Bauarbeiten
im vollſten Betriebe Sie befinden ſich naturgemäß über
wiegend noch im Stadium der Erdarbeit, nur an zwei Stellen wird
im Waſſer gearbeitet. Neben den eigentlichen Arbeiten für den
Kanal laufen eine Reihe von Bauansführungen her, welche die
Verlegung derjenigen Eiſenbahnſtrecken bezwecken, die von dem
Kaualbau in Mitleidenſchaft gezogen werden. Das Terrain hat
bisher keinerlei unvorhergeſehene Schwierigkeiten bereitet.

Von beſonderem Jntereſſe iſt die Bauqusführung auf der
jenigen Strecke bei Hochtoun, auf welcher der Kanal durch ein
großes Sumpfterrain durchgelegt werden muß. Hier werden
parallel in gewiſſer Entfernung zwei Sanddämme vorweg ge
trieben, deren Verſinken dem Terrain die nöthige Feſtigkeit ge-
währt, um dazwiſchen das Bett des Kanals mit Sicherheit aus-
heben zu können. Der Grunderwerb für den geſammten Kanal
iſt bis auf wenige Kleinigkeiten durchgeführt. Jm Großen und
Ganzen iſt das geſtellte Arbeitspenſum bisher innegehalten
worden und haben die deutſchen Unternehmer das in ſie geſetzte
Vertrauen vollſtändig gerechtfertigt

Die Lage im Kohlenrevier von
Gelſenkirchen

ſt unverändert, Ausſchreitungen ſind geſtern nicht vorge-
kommen. Die Verhandlungen zwiſchen den Strikenden und
den Verwaltungen der Zechen haben bis jetzt noch zu keinem
Reſultat geführt. Viele induſtriellen Werke müſſen wegen
Mangels an Kohlen die Arbeit einſtellen.

Der „RheiniſchWeſtfäliſchen Ztg“ wird aus Gelſen
kirchen unterm 7. gemeldet:
oa, Aeute Morgen ſind 2 Bataillone des 57. Jnftr.Regats. aus
Weſel als Erſatz für die nach Wanne beorderte Kompagnie des
13. Jnftr.-Regts. aus Münſter eingetroffen, welche kompagnie-
weiſe auf die nächſt belegenen Zechen und nach Schalke für die
zeche „Conſolidation' vertheilt worden ſind. Die ſtrikendenZecheVeroleute verhalten ſich ruhig. Es ſtriken die Belegſchaften der

rchen „Hibernia, „Alma“, „Wilhelmine“, Victoria „Rhein-
Elbe Schacht „Barillon“, „Eonſolidation“, Graf Bismarck
Unſer Fritz“, „Hannibal', „General Blumenthal. n
Präſident „„„Schlägel und Eiſen“, „Ewald“, „König Ludwig“,
gTlerget“, „Eonſtantin der Sroſen und andere. Eine weitere
Ausdehnung des Strikes iſt zweifellos. Oberpräſident v. Hage-
preiſter aus Münſter, Regierungspräſident v. Roſen aus Arns-
erg und Ober und Erſte Stagtsanwälte von Hamm und Eſſen

ſind hier anweſend.
p Aus Weſtphalen ſchreibt man vom 6. d. Die Lohn-

ewegung im niederrheiniſch weſtfäliſchen Kohlenrevier hat
I den Vorgängen in Gelſenkirchen und der unerwarteten

usdehnung der Strikes auf einige 10 Zechen des Eſſener
und Bochumer Reviers ein ernſteres Ausſehen bekommen.
a dürfte, Dank dem energiſchen Einſchreiten der Be

en, eine Wiederholun der Ausſchreitungen, wie ſie am
onnabend in Gelſenkirchen von einer Hand voll Exceden-

ten verübt wurden, nicht zu befürchten ſein, obwohl es auch
in der vergangenen Nacht wieder zu Anſammlungen gekom-
men und das Einſchreiten des Militärs nothwendig ge-
worden iſt, aber es zeigen die Hergänge auf den einzelnen
Zechen, daß die Bewegung den Händen der weniger Be-
ſonnenen, die anfangs im Vordergrunde ſtanden, zu ent-
ſchlüpfen droht und der auf den früheren Verſammlungen
gefaßte Beſchluß, nicht zu ſtriken, ſondern in Frieden zu
verhandeln, von den vielen unruhigen Elementen, die ſich
der Bewegung zu bemächtigen ſuchen, zu durchbrechen ver
ſucht wird. Welche Elemente in die Bewegung
ſich mengen, zeigt deutlich eine am Sonnabend in Dort-
mund abgehaltene Verſammlung, in welcher der Schreiner
Weſch aus Krefeld, ein notoriſcher ſozialdemokratiſcher
Parteigänger, das große Wort führte und in welcher es
ziemlich ſtürmiſch herging. Sehr vortheilhaft hat ſich hier-
von eine von wirklichen Berglenten geleitete Verſammlung
in Eſſen abgehoben, aus deren ganzem Verlauf ſich er
giebt, daß die Arbeitseiuſtellungen völlig gegen den Willen
des Komitees ins Werk geſetzt worden ſind. Die Strike
bewegung iſt dementſprechend eine ganz und gar ungeregelte,
von der die alten anſäſſigen Arbeiter ſich gänzlich fern
halten, aber ſie droht dem Komitee über den Kopf zu
wachſen und es iſt daher in dieſem Augenblick ſchwer vor
her zu ſagen, welche Entwickelung die Dinge in den nächſten
Tagen nehmen werden.

Was die Lohnverhältniſſe anbetrifft, ſo berichtet
darüber die „Rh.-Weſtf. Ztg.“ das Folgende:

Ans den amtlichen ſtatiſtiſchen Nachweiſungen iſt zu erſehen,
daß im Jahre 1887 der reine Jahreslohn nach Abzug aller
Arbeitskoſten, der Kngppſchafts- und Krankenkaſſenbeiträge, für
den unter Tage beſchäftigten Bergarbeiter durchſchnittlich
386 Mk. war (gegen 857 Mk. im Saarbrückener Bergrevier,
695 Mk. im Halleſchen Bergrevier und 537 Mk. in Oberſchleſien).
Jm Jabre 1888 hat, wie jedermann weiß, der Lohn eine weitere
bedeutende Steigerung aufzuweiſen Obgleich uns die amtlichen
Zahlen noch nicht vorliegen, ſo ſchätzen wir dieſelben doch niedrig
auf 910 Mk. Jm einzelnen iſt das Verhältniß ein noch günſtige-
res geweſen. Wir kennen mehrere Zechen, auf denen in den
dem beſſeren Jahre 1883 folgenden Jahren die Verkaufspreiſe
ſich bedeutend wieder verſchlechterten und die Löhne trotzdem
den erhöhten Stand, welchen ſie im Jahre 1883 eingenommen,
behauptet haben. Aus allen Geſchäftsberichten geht hervor,
daß die ſofort in Folge des neuen Anſſchwunges der Jnduſtrie
geſtiegenen Löhne im Jahre 1888 einen belangreichen Einfluß
auf die Betriebsergebniſſe gehabt haben.

e Z

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Ueber die Reiſe des Königs Humbert nach

Deutſchland gehen der N. Z. in Rom nachſtehende Mit
theilungen zu: „IJch kann verſichern, daß König Humbert
am 19. Mai von Rom nach Berlin abreiſen wird. Er
wird die Gotthardroute wählen, indem er Genua, Baſel,
Frankfurt a. M. und Leipzig berührt. Der König wird vom
Kronprinzen, dem Miniſter und dem Generalſekretär des
königlichen Hauſes und einigen Adjutanten begleitet ſein. Von
den Miniſtern wird ihn nur Crispi bezleiten. Es iſt alſo
unrichtig, daß auch der Kriegsminiſter oder der Marinemi-
niſter mitkommen wird. Hinſichtlich der Rückkehr iſt noch
nichts beſtimmt. Man weiß alſo noch nicht, ob ſie auf der
Gotthardroute oder über den Brenner erfolgen wird. Die
größere Wahrſcheinlichkeit iſt allerdings aus leicht zu bepreifen-
den Rückſichten für den erſteren Weg (auf welchem Süd-
Tirol nicht berührt, alſo zu irredentiſtiſchen Kundgebungen
kein Anlaß geboten wird). Der Zeitpunkt des Beſuches iſt
vom Kaiſer Wilhelm feſtgeſetzt worden, welchem der König
Humbert die Entſcheidung überließ. Man konnte die großen
Ferien des italieniſchen Parlaments nicht abwarten, weil der
Kaiſer in den Sommermonaten andere Reiſen in Ausſicht
genommen hat.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Pro-
tokoll über die geſtern im Auswärtigen Amt ſtattgehabte
Vernehmung des Polizei-Jnſpektors Wohlge-
muth, wonach dieſer, um ſich über die in einem Bezirk
Mülhanſens zahlreich vertretene Sozialdemokratie Jufor-
mationen zu ſchaffen, mit Lutz Verbindung angeknüpft hat.
Letzterer zeigte Briefe von Liebknecht und der Centralleit-
ung vor und erklärte ſich bereit, Herrn Wohlgemuth Jn-
formationen über die ſozialdemokratiſche Bewegung zu
liefern. Ausdrücklich wurde dem Lutz jede provokatoriſche
Thätigkeit verboten. Die Bemerkung: „wühlen Sie nur
luſtig darauf los“ habe nur den Zweck gehabt, Lutz
anzufenern, ſeine Jnformationen aus allen Ecken und Enden
herauszuwühlen. Der Brief ſelbſt ergebe ja, daß es ſich
um Nachrichten über die Wahlagitation im Elſaß gehandelt
habe. Wohlgemuth behauptet, daß der Verrath des Lutz
im Einvernehmen mit dem Bezirksammann in Rheinfelden

eſchehen iſt, und führt mehrere allerdings dafür ſprechende
eweiſe an. Jm Ganzen wurde Wohlgemuth 10 Tage in

Haft behalten, wie ein gemeiner Verbrecher behandelt und
vom Polizeidirektor aus Aargau ſein Schlüſſelbund als
Dietriche und Diebshandwerkszeng bezeichnet. Die Ver-
nehmung des Wohlgemuth im Auswärtigen Amt erfolgte
durch den Geh. Legationsrath Dr. Kayſer.

Geſtern, am Jahrestage des Blindſchen Atten-
tats, brachte, wie alljährlich, die Kapelle des 2. Garde-
regiments z. F. dem Reichskanzler ein Morgenſtänd-
chen. Bekanntlich waren es Soldaten des 2. Garderegi-
giments, welche zur Zeit des Attentats am 7. Mai 1866
auf Wache zogen und dabei den Attentäter feſtnahmen.

Die amerikaniſchen Delegirten zur Samba-
Konferenz, die Herren Kaſſon, Phelps und Bates, ſo

r F

Marine-Offiziere, die Herren Buckingham und Parker, ſin

geſtern vom Fürſten Bismarck empfangen worden.
Der Reichstag war geſtern bei Wiederbeginn ſeiner

Sitzungen nichts weniger als beſchlußfähig. Es
mochten günſtigſten Falls 130 bis 140 Mitglieder im Hauſe
geweſen ſein; die ſämmtlichen Parteien dürften aber ein Jn
tereſſe daran haben, dieſem bedenklichen äußeren Zuſtande des
Hauſes ſo zeitig als möglich ein Ende zu bereiten. Die Ab-
ſtimmung über den entſcheidenden S. 18 läßt ſich nicht mehr
hinausſchieben und es könnte der Würde der Volksvertretung
unmöglich entſprechen, wenn bei dieſer wichtigſten Abſtimmung
ſich die Beſchlußunfähigkeit herausſtellen ſollte, nachdem die
Gegner des Geſetzes, man möchte ſagen, den Acheron in Be
wegung zu bringen beſtrebt waren, um die Socialreform an
dieſer hochbedeutſamen Stelle der Entwickelung zu hemmen,
andererſeits aber auch die Freunde des Werkes gerade wieder
im Laufe der Oſterferien in ſo lebhafter Weiſe an die natio

und ökonomiſche Einſicht der betheiligten Kreiſe appellirt
en.

Der diesjährige Berufsgenoſſenſchaftstag findet
am 27. Juni in den Sitzungsſälen der Ausſtellung für Un-
fallverhütung ſtalt.

Der deutſche Delegirte zur egyptiſchen Staatsſchulden-
kaſſe, Frhr. von Richthofen, iſt in finanzieller Miſſion in
Berlin eingetroffen.

Luxemburg. Zur Luxemburger Regentſchafts
frage bringt der „Rhein. Kour.“ folgende ſenſationelle
Meldung: Der König von Holland, entrüſtet über das
demonſtrative Verhalten der Luxemburger, ſoll ein ver
traul ches Rundſchreiben an alle Kabinette ver-
anlaßt haben, worin gefragt worden ſein ſoll, wie man
ſich dazu ſtellen würde, wenn die niederländiſchen Ge-
neralſtaaten das Erbfolgegeſetz abändecrn und die
weibliche Thronfolge auch für Luxembu gbeſchließen
würden Hierauf ſoll von Paris und Petersburg geant-wortet ſein, daß man ſich jedenfalls paſſiv in dieſer Frage

verhalten und der Mehrheit der Mächte zuſtimmen würde,
während man von einer anderen Stelle in ſehr deutlicher
Weiſe zu verſtehen gegeben haben ſoll, daß man gut daran
thue, dieſen Plan nicht weiter zu verfolgen. Der Herzog
hat zu dem Verhalten der Luxemburger keinen Anlaß ge
gehen, ſondern ſtets die größte Rückhaltung beobachtet.ér betrachtet die Regentſ periode jetzt als abgethan

und ſoll geäußert haben, er habe ſtreug nach Vertrag und
Verfaſſung gehandelt und nur ſeine Pflicht gethan, wie
dieſe ein Naſſauer ſtets thue.

Frankreich. Der Präſident Carnot empfing die
bei dem Ban des Eiffelthurms beſchäftigt geweſenen
Arbeiter, welche ein Modell des Eiffelthurmes und ein
reich ausgeſtattetes Album, in welches ſämmtliche Arbeiter
ihre Namen eingeſchrieben hatten, überreichten. Nachdem
Carnot den Arbeitern ſeinen Dank ausgeſprochen hatte, ver
ließen dieſelben das Elyſee unter Hochrufen auf Carnot
und die Republik.

Der deutſche Geſchäftsträger, Herr v. Schoen,
hat dem Miniſter der Auswärtigen Angekegenheiten, Spuller,
einen Beſuch abgeſtattet, um ihm die Glückwünſche des
Kaiſers und des Reichskanzlers wegen des
glücklichen Ausg augs des Attentats gegen den
Präſidenten Carnot zu überbringen. Der deutſche
Botſchafter, Graf Münſter, hat dem Präſidenten ſeine
perſönlichen herzlichen Glückwünſche telegraphiſch über-
mittelt.

Die Beerdigung von Rochefort's Sohn fand
unter zahlreicher Betheiligung von Delegirten der reviſioniſtiſchen
und ſozialiſtiſchen Komitees ſtatt. Unter den Blumenſpenderr
war auch eine Kroue, welche der Vater des Verſtorbenen geſandt
hatte. Als der Leichenzug das Haus verließ, fand ein unerheb-
licher Zuſammenſtoß zwiſchen der Polizei und dem Gefolge ſtatt,
welches einen Wagen der Pferdebahn verhindern wollte, den
Zug zu durchbrechen. Souſt blieb Alles ruhig.

Da es ſich herausgeſtellt hat, daß der Attentäter
Perrin zurechnungsfähig iſt, wird die beabſichtigte ärzt
liche Unterſuchung deſſelben nicht ſtattſinden. Er ſoll
Laguerre zu ſeinem Vertheidiger gewählt haben, der jedoch
dieſen Antrag ſelbſtverſtändlich ablehnen wird. Ein Waffen
ſchmied hat den Auftrag erhalten, den Revolver zu unter
ſuchen, um zu konſtatiren, ob derſelbe mit einer Kugel ge
laden war oder nicht.

Großbritannien und Jrland. Das Unterhaus hat
nach zweitägiger Debatte die zweite Leſung der Flotten-
vermehrungsbill mit 277 gegen 136 St. angenommen.

RDeutſcher Keichstag.
61. Sitzung vom 7. Mai

Tagesordnung Alters- und Jnbvaliditäts-Verſichernng.
Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, Frhr. von

Maltzahn-Gültz, Frhr. v. Marſchal! (Baden). Graf von
Hohenthal (Sachſen), Graf v. Zeppelin (Württemberg) und
Kommiſſarien.

Die Bänke des Hauſes ſind ſchwach beſeht.
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um U. Uhr

mit der Mittheilung von dem Ableben des Abg, v. Bernutb.
Die Mitglieder des Hauſes erheben ſich dem Andenken des Ver
ſtorbenen zu Ehren von den Sitzen,
Ein Schreiben des Abg. Meyer (Jena), in welchem der-
ſelbe ſeine Bernfung als ordentlicher Profeſſor an die Univer-
ſität Heidelberg anzeigt, wird der Geſchäſtsordnungsfommiſſion
zur Prüſung der Frage überwieſen, ob durch dieſe Berufung
die Fortdauer des Mandats ununterbrochen werde.

An Stelle des Abg. Meyer (Jeng) wird Abg. Veiel zum
Schriftführer gewählt.

Die zweite Leſung des Alters- und Jnvoliditäts-
verſicherungs-Geſetzes, welche vor der Fertenvertagung

wie die den amerikaniſchen Bevollmächtigten beigegebenen bei den 88 18 u. ſſ. abgebrochen worden iſt, nimmt das Haus



bei dieſem Paragraphen wieder auf. Dieſelben enthalten die
Feſlſetzungen über die Höhe der Renten.

Nach den nachträglichen Vorſchlägen der Kommiſſion
beläuft ſich die Altersrente, wenn für den Verſicherten min-
deſtens dreißig Beitragsjahre hindurch Beiträge entrichtet ſind,
in der 1. Lohnklaſſe auf 65, in der zweiten auf 80, in der 3.
auf 115, in der 4. auf 150 Mark. Kommen verſchiedene Lohn-
klaſſen in Betracht, ſo, erfolgt die Berechnung nach dem Ver
hältnißwerthe der Beiträge. Bei Berechnung des von der
Verſicherungsauſtalt aufzubringenden Theils der Jnvalidenrenteſoll ein Betrag von 60 M. zu Grunde gelegt werden. Derſelbe
ſteigt mit jeder Beitragswoche in der 1. Lohnklaſſe um 2, in
der 2. um 6, in der 3. um 9, in der 4. um 13 Pfennige.
Hierzu tritt bei jeder Rente ein Reichszuſchuß von 50 M.

Die Renten werden für Kalenderjahre berechnet. Sie ſind
in monatlichen Theilbeträgen im Voraus zu zahlen. Für
Verſicherte, welche bei zugelaſſenen Orts, Fabrik, Jnnungs- c.
Kaſſen betheiligt ſind, wird die ihrem jeweiligen wirklichen
Lohne entſprechende Lohnklaſſe der Berechnung zu Grunde ge
legt. Für die als Botrgr a geltende Dauer von Krank-
heiten und militäriſchen Dienſtleiſtungen kommt bei Berechnung
der Rente die zweite Lohnklaſſe in Betracht.

Abg. Lohren beantragt folgende Aenderungen: Die
Altersrente beläuft ſich für jede Beitragswoche in der 1. Lohn-
klaſſe auf 4, in der 2. auf 6, in der 3. auf 8, in der 4. auf 10
Pfennige. Sind für einen Verſicherten mehr als 1410 Beitrags-
wochen (30 Jahre), Beiträge in verſchiedenen Lohnklaſſen ent
richtet, ſo werden für die Berechnung der Altersrente diejenigen
1410 Wochen in Anſatz gebracht, in denen die höchſten Beiträge
entrichtet worden ſind. Die Jnvalidenrente ſteigt während
der Wartezeit mit jeder vollendeten Beitragswoche in der I.
Lohnklaſſe um 18 Pfennig, in der 2. um 30, in der 3. um 42.
in der 4. um 54 Pfennig und nach Ablauf der Wartezeit mit
geder vollendeten Beitragswoche in der 1. Lohnklaſſe um 3, in
der 2. um 5, in der 3. um 7, in der 4. um 9 Pfennige.
Zu tritt bei jeder Rente ein Reichszuſchuß von 50 Mark
rährlich.

Es liegen ferner die nachſtehenden ſozialdemokratiſchen An
träge, (Bebel und Gen.) vor: 1. die Theilbeträge belaufen ſich
für die Altersrente, ſowie für den Mindeſtbetrag der Jn
validenrente jährlich auf dreißig Prozent des Jahreseinkom-
mens. Sie ſteigen für die Jnvalidenreute nach je drei Bei-
tragsjahren um 10 des Mindeſtbetrages bis zum Höchſtbetrage
von 60 des Jahreseinkommens. 2. Der Reichszuſchu
veträgt jährlich 90 außerdem zahlt das Reich die Beiträge
derjenigen Mſicherten, deren Einkommen oder Jahresarbeits-
verdienſt nicht 550 überſteigt. 3. Der Reichszuſchuß wird
durch eine progreſſive Reichseinkommenſtener aufgebracht,
t alle Einkommen von mehr als 3000 Mark jährlich
umfaßt.

Abg. Graf zu Stolberg-Wernigerode (dkonſ.): Der
Herr Abg. Hegel hat, bereits in der letzten Sitzung angeführt,
daß wir den Vorſchlägen der Kommiſſion zuſtimmen werden.
Jch möchte nur zur ſachgemäßen Feſtſtellung der Beiträge und
Renten für die einzelnen Lohnklaſſen, die die materiell wichtigſte
Frage bildet, an die Herren Vertreter der verbündeten Regier
ungen die Bitte richten, eine möglichſt genaue Berechnung der
Beiträge für die einzelnen Lohnklaſſen eintreten zu laſſen. Die
zetzigen Sätze beruhen nur auf einer Wahrſcheinlichkeitsrechnung
und können keinen Anſpruch auf abſolute Richtigkeit machen: ſie
köunen nur durch die Erfahrung feſtgeſtellt werden. Wird nun
jetzt eine genaue Berechnung aufgeſtellt, ſo würde man im Laufe
der nächſten Jahre, ſpäteſtens nach 10 Jahren, in der Lage ſein,
zu beurtheilen, ob Veränderungen nöthig ſeien oder nicht.

Abg. Struckmann (natlib.): Jch habe mich mehr und mehr
überzeugt daß die letzten Kommiſſionsbeſchlüſſe auf richtigen
Grundlagen beruhen und wir gut thun werden, uns dieſelben
an aßgebend ſein zu laſſen. Redaktionelle Aenderungen, die das
Weſen der Sache nicht berühren, mögen immerhin Platz greifen.
Was die Jwwalidenrente anbelangt ſo erkenne ich au, daß die
früheren Kommiſſionsbeſchlüſſe an ſich gerechtfertigt ſind. Aber
vei näherer Betrachtung müſſen wir zugeben daß die jetzige
Faſſung der Kommiſſion einen Fortſchritt darſtellt. Es iſt die
rreiwillige Fortverſicherung ermöglicht, und dadurch wird Der
jenige, der in einer höheren Lohnklaſſe ſich befindet, bei ſeinemAusſcheiden aus derſelben in die Lage verſetzt des Anſpruchs
anf eine höhere Rente nicht verluſtig zu werden. Die jetzt vor
geſchlagene, Feſtſetzung der Reute bemißt dieſelbe gerecht, ohne
eine Einheitsrente zu ſein denn wir haben es nicht mit einer
unveränderlichen Klaſſe von Leuten, ſondern mit der geſammten
Arbeiterwelt zu thun innerhalb deren jeder nach und nach in
jeder Lohnklaſſe einmal beſchäftigt iſt. Da iſt es logiſch, eine
gewiſſe Grundrente herzuſtellen wie es jetzt geplaut iſt und
weiterhin es Jedem zu überlaſſen, durch höbere oder geringere
Beiträge ſein Schickſal ſelbſt zu geſtalten, die Folge davon wird
jein daß in den erſten Jahren eine niedrigere Minimalrente
herauskommt und erſt ſpäter ein Ausgleich ſtattfindet. Aber eine
rechneriſche Unmöglichkeit würde es ſein, für jeden einzelnen
Zeitpunkt eine beſtimmt begrenzte Rente feſtzuſetzen. Man kann
dieſe Feſtſetzung nur im Großen und Ganzen treffen. Wenn ich
von den erſten 10 Jahren, welche Uebergangsjahre ſind, abſehe,
weil in denſerben nur die erſten Klaſſen vertreten ſein werden
und die Verſicherten ſich hinaufarbeiten müſſen, ſo wird ſich das
Verhältniß nach den erſten 10 Jahren der Normalverſichernng
ſo geſtalten daß die Beiträge der erſten zu denen der vierten
VLohnklaſſe ſich wie 154: 476 verhalten, während die entſprechen-
den Renten ſich wie 154: 275 ſtellen. Nach dreißig Jahren wird
ſich das Verhältniß in dieſen beiden Klaſſen ſtellen wie 66: 204
was die Beiträge und 66: 187 was die Renten betrifft alſo
ſchon weit günſtiger. Nach 40 Jahren ſtellt ſich das Verhältniß
der Beiträge wie 55: 170, das der Renten wie 55: 176. Mich
hat dies Exempel darin beſtärkt, daß die Kommiſſionsbeſchlüſſe
auf richtigen Grundſätzen beruhen und die Solidarität der Jn-
tereſſen der verſchiedenen Lohnklaſſen zum richtigen Ausdruck
kommt. Aber zu einer Einheitsrente dürfen wir nicht kommen.
Bei der vorgeſchlagenen Faſſung der Kommiſſion ſchwinden alle
rechneriſchen Bedenken und das unangenehme Gefühl, von einer
erklommenen Staffel wieder herunterſteigen zu müſſen wird
denjenigen erſpart, der fünf Jahre lang die Beiträge der erſten
Lohnklaſſe gezahlt hat und nun fortzahlen kann um ſich die
höhere Rente zu erhalten. Jch bitte Sie dar m, die Beſchlüſſe
der Kommiſſion anzunehmen.

Abg. Lohren (Rp.): Die letzten Kommiſſionsbeſchlüſſe
werden nicht allein zu Schwierigkeiten führen, ſie ſind auch un
gerecht. Was der Abg. Struckmann an der Jnuvalidenrente
Tobte, daß der Empfänger nach den jetzigen Beſchlüſſen nie auf
eine niedrigere Staffel herabſinken kann, das trifft für die Alters-
rente nicht nur nicht zu, ſondern es kann ſogar das Gegentheil
eintreten. Deshalb habe ich meinen Antrag eingebracht. Außer
dem wird nach meinem Antrag die Berechnung ſehr einfach.Das bedarf gar keines weiteren Nachideſſes. Was die Jnvaliden-

rente betrifft, ſo werden nach dem Antrag Adelmann die indnſt-
riellen Arbeiter in den höheren Lohnklaſſen außerordentlich be
vorzugt vor den landwirthſchaſtlichen. Eine derartige ungleiche
Behandlung kann kein Arbeiter verſtehen, nud, offen geſtanden,
ich verſtehe ſie auch nicht. (Abg. Rickert: Es wird noch viel
ſchlimmer werden!) Jch habe durch meinen Antrag einen Aus-
gleich finden wollen, der dieſe Ungerechtigkeit beſeitigt. Jch will
nicht ſagen, daß man ſpäter an den vorgeſchlagenen Sätzen nicht
ändern ſoll. Das wird eben eine Frage der Zeit ſein. Nur
das muß ich ſagen, alle Berechnungen, die uns in dieſer Be
ziehung bis jetzt vorliegen, ſind ungenügend. Jch gebe zu, daß
es ſehr ſchwierig iſt, ſolche Rechnungen anzuſtellen. Es iſt keine
angenehme Aufgabe, hier eine Verminderung der Rente zu be
fürworten. Trotzdem habe ich Jhnen vorgeſchlagen, die Steigerung
in der Jnvalidenrente in den erſten Jahren und den Reichs
zuſchuß herunter zu ſetzen für alle Lohnarbeiter unter 70 Jahren
und für alle rei Beiträge. Wenn das Geſetz hier nicht
geändert wird, ſo werden die jüngeren Arbeiter zu kurz kom-
nen, während die älteren nur die Hand auszuſtrecken brauchen,
um eine gute Rente in kurzer Zeit zu erlangen. Auch das Reich
dürfen wir nicht zu ſehr belaſten. Deshalb habe ich auch bezüg-
lich des Reichszuſchuſſes eine Herabſetzung beantragt. Trotz alle
dem wird die Rente für die alten Arbeiter noch immer hoch
genug ſein, höher als ſie irgend eine Privatanſtalt gewähren
könnte. Meinen Antrag habe ich geſtellt, um die Verſicherungs-
anſtalten und das Reich vor Schädigungen zu bewahren und
zugleich aus ſozialpolitiſchen Rückſichten. Jch behalte mir vor,
denſelben eventunell zurückzuziehen, wenn ſeitens der Regierungen

zur dritten Leſung genauere Aufſchlüſſe über dieſe ſchwierige
Materie gegeben werden. Sollte dies nicht Wehen ſo würde
ich u meinen Bedauern nicht in der Lage ſein, für das Geſetz
zu ſtimmen.

Geh. Ober-RegierungsRath v. Woedtke:. Wir halten mit
Herrn Abg. Struckmann die Adelmanu'ſchen Vorſchläge für die
beſten, dagegen können wir den Lohren'ſchen Anträgen nicht
beiſtimmen. Zwar wird durch die Hineinziehung der älteren
Arbeitgeber eine ſtarke Belaſtung der ganzen Verſicherung her
beigeführt, und ich gebe zu, daß das durch die Lohrenſchen Vor-
ſchläge verhindert wird, aber aus anderen Gründen kann ich
dieſelben nicht empfehlen. Jch meine nämlich, dem per des
Herrn Abg. Lohren ſtehen drei Hauptbedenken entgegen. Erſtens
wird die Berechnung zu komplizirt, zweitens kommen danach
die älteren Perſonen zu ſchlecht weg und ſchließlich wird der
Wartezeit eine zu weſentliche Bedeutung eingeräumt. Wenn
ich den erſten Punkt, die Komplizirung der Berechnung, zunächſt
ins Auge faſſe, dann muß ich auf die Einzelheiten des Antrages
hinweiſen. Derſelbe unterſcheidet zwiſchen Perſonen, die vierzig
Jahre überſchritten haben und denjenigen, die jünger ſind er
unterſcheidet zwiſchen obligatoriſcher und freiwilliger Verſicher-
ung und zwiſchen Abſolviruug und Nichtabſolvirung der Warte-
zeit. Dieſe dreifache Unterſcheidung muß die Sache verwickelt
machen. Beſonders bei, der Verwendung der Marken wird ſich
dieſer Uebelſtand bemerklich machen. Jn Folge der Unterſcheid
ung von freiwilliger und obligatoriſcher Verſicherung würde
eine Verdoppelung der Marken ſtattfinden. Ebenſo müßten
die Marken im Hinblick auf die Altersgrenze von 40 Jahren
ſtets mit dem Datum kaſſirt werden, was in der Praxis auf
Schwierigkeiten ſtoßen wird, da ja Bücher, wenn ſie gefüllt
ſind, kaſſirt werden müſſen. Was das zweite Bedenken gegen
den Antrag Lohren anlangt, ſo verkenne ich nicht, daß der Herr
Abgeordnete von wohlwollendem Beſtreben für die Rentenanu-
ſtalten erfüllt iſt. Umgekehrt darf man aber uicht das Jntereſſe
vergeſſen, welches die Rentenempfänger hoben, die eine Nente
in ausreichender Höhe verlangen. Jch will im Hinblick auf die
40jährige Grenze des Antrages Jhnen einige Zahlen vorführen.
Vor dem 40. Jahre beträgt in der 1. Lohnklaſſe bei Ablauf der
Wartezeit die Rente 94 Mark, nach Ueberſchreitung des vierzig-
ſten Lebensjahres 37,60 Mk., womit man nichts anfangen kann.
Bei einer zehnjährigen Dauer ſtellen ſich die Renten auf 122.90
Mark bezw. 108. 10 Mark. Auch möchte ich darauf hinweiſen,
daß dieſer Punkt des Antrages anders formulirt werden müßte,
da man ſonſt annehmen könnte, nach dem Wortlaute, der Reichs
zuſchuß ſolle während jeder Beitragswoche gegeben werden,
was nicht zu erſchwingen wäre und von dem Herrn Antrag
ſteller ſicherlich auch nicht gewollt iſt. Was ſchließlich das letzte
Bedenken gegen den Autrag betrifft, ſo ſcheint mir der Warte-
zeit eine zu ausſchlaggebende Stellung eingeräumt zu werden.
Es würden ſich erhebliche Mißverhältniſſe je nach der Warte
zeit für die verſchiedenen Lohnklaſſen ergeben. Dies ſind die
Einwände, die ich heute erheben kann. Die Sache iſt noch zu
e daß ich alle Konſequenzen des Antrages überſchauen
önnte.

Abg. Graf v. Mirbach (dſchkonſ.): Jch ſtehe nicht ſo ent
ſchieden wie Herr Lohren dem Antrage gegenüber, der geſagt
hat, das Geſetz würde zwei Sorten von Unzufriedenen ſchaffen,
von ſolchen, welche die Rente erhalten, und ſolchen, welche ſie
nicht erhalten. Jch bin der Anſicht, daß es nur eine Art von
Unzufriedenen n wird. Jch möchte Jhnen die Einheitsrente
empfehlen und beziehe mich deshalb auf die neuerlichen Ausführ-
ungen des Herrn von Saldern. Die Graf Adelmannſchen An
träge, ſind mir ſympathiſcher als die Anträge des Herrn Lohren.
Wir ſteben einem Geſetz gegenüber, das wie Herr Miniſter
von Voetticher geſagt hat unbeſtimmt in ſeinen Folgen iſt,
das Herr Graf von Stolberg ein Geſetz ohne Beiſpiel, ohne
Gleichen genannt und das mein Kollege Hahn als einen Sprung
ins Dunkle nach verſchiedenen Richtungen hin bezeichnet hat.
Es iſt mir heut zu Ohrey gekommen, daß ich hier verdächtigt
worden biun, agitatoriſch im Lande Wege ge zu ſein un
gegen das Geſetz gewirkt zu haben. Dieſe Beſchuldigung muß
ich auf das Poſitivſte ablehnen. Jn meiner Heimath haben ſich
300 Stimmen für mich, d. h. gegen das Geſetz, 10 Stimmen
für daſſelbe ausgeſprochen. Die Belagſtung halte ich nicht für
das entſcheidende Moment. Das Entſcheidende iſt die Durch
führbarkeit und. die Disparität zwiſchen Jnduſtrie und Land
wirthſchaft. Dieſe Disparität werden Sie beſeitigen müſſen,
indem Sie die Arbeiter-Beiträge beſeitigen. Wenn ich die Jn
tereſſen der Land wirthſchaft unumwunden zur Sprache bringe,
ſo geſchieht das nicht in agitatoriſchem Sinne, ſondern ich laſſe
jedem meiner Gegner ſein volles Recht. Da iſt es nun be-
dauerlich, wenn Angriffe gegen mich in Zeitungen, die dex Re
gierung nahe ſtehen, gemacht werden, wie vor einigen Tagen
in der Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung. Da wird meine
Thätigkeit in den oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Vereinen
ſo dargeſtellt, als ob ich mit dem Abgeordneten, Rickert zu-
ſammen gewirkt hätte und von einer entente cordiale mit dem-
ſelben geſprochen. Heiterkeit links.) Das halte ich für unfaire!
Jch kann wohl mit Herrn Rickert in einzelnen Punkten über
einſtimmen, aber von einer entente cordiale kann keine Rede
ſein. Jch werde verdächtigt, als ob ich der prinzipiellen Oppo-
ſition beigetreten wäre. Heiterkeit. Abg. Rickert ruft: „Was
Jhnen alles paſſiren kann!“), dagegen muß Front machen,
und ich möchte bitten, dafür zu ſorgen, daß ſolche Verdächti-
gungen gegen ein Mitglied dieſes Hanſes in Organen, die der
Regierung nahe ſtehen, nicht wieder vorkommen. Ebenſo iſt
behauptet worden, der Herr Finanzminiſter von Scholz hätte
in ſeiner Haltung in der Währungsfrage bisher als einzige
Verbündete die Freiſinnigen und die Sozialdemokraten gefunden.
Dadurch befände ſich der Finanzminiſter auch in einer entente
eordiale mit dieſen. Jch werde bis zum letzten Augenblick da
gegen Front machen, daß ich mich in Oppoſition mit dem Herrn
Miniſter befinde. Jch will bei der Ermüdung des Hauſes
(Große Heiterkeit) mich hierauf beſchränken und kann Sie nur
r den Antrag Adelmann anzunehmen; ich werde dafür

immen.
Staatsſekretär v. Bötticher: Jch bätte gar keine Veran-

laſſung, das Wort zu nehmen, denn wir befinden uns bei 8 18
und 18a, und dazu hat der Herr Vorreduer nichts geſagt, allein
derſelbe iſt auf ſeine Wirkſamkeit während der Oſterferien in
der Provinz Prenßen und auf den Beſchluß des oſtpreußiſchen
Provinzialvereins eingegangen, und da möchte ich die Gelegen
heit benntzen, an der Hand des S 18 nachzuweiſen, daß der oſt
preußiſche Provinzialverein doch nicht ausreichend über die
einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes unterrichtet worden iſt,
und daß ſein Beſchluß als aus einer guten und ſorgfältigen Jn
formation r von mir nicht angeſehen werden kann.
Ich hatte mir gedacht, daß es den Herren, welche in den Oſter-
ferien Verſammlungen abhalten wollten, auch darum zu thun
ſein würde, recht gründlich über die Sache zu verhandeln, und
hatte, im Einverſtändniß mit dem Herrn Oberpräſidenten von
Oſtpreußen, den Herrn Geheimrath von Woedtke veranlaßt, ſich
nach dieſer Provinz und in die Verſammlungen zu begeben. Der
Empfang deſſelben iſt kein freundlicher geweſen, darauf will ich
nicht weiter eingehen, es hat ſich aber zur Evidenz ergeben, daß
die Herren unterrichtet waren, und daß ſie einer Belehrung
durch einen Beamten, welcher an dem Geſetz betheiligt war,
nicht mehr bedurften. Aus den Berichten der Preſſe über die
Reden, welche dort gehalten worden ſind, und aus den Worten
des Herrn Grafen von Mirbach iſt mir klar geworden, daß man
in der That ſich mehr mit Befürchtungen, als mit den realen
Grundlagen des Geſetzes beſchäftigt hat. Jch glaube den Herren
Grafen Mirbach richtig dahin verſtanden zu haben, daß er ge
ſagt hat, es iſt nicht überall die Belaſtung, welche uns bedenk-
lich macht, ſondern es iſt die Disparität, welche durch die Ein
führung der Lohnklaſſen geſchaffen wird. Was die Belaſtungs-
frage anbelangt, die ja auch bei einzelnen ſeiner Berufsgenoſſen
zu lebhaften Bedenken geführt hat, ſo muß ich ſagen man
möge rechnen, wie man will, daß eine durchſchnittliche Be
laſtung von etwa 10, Mk. an Arbeiterbeitrag und Arbeitgeber-
beitrag unter allen Umſtänden nicht als eine unerträgliche an

eſehen werden kaun, wenn man betrachtet, was an Wohlthaten
ür die arbeitenden Klaſſen auf dem Wege dieſes Geſetzes ge

ſchaffen wird. Seſbſt wenn der Arbeitgeber in der Lage wäre,
für den ganzen Betrag, ſeinen und den Arbeiterbeitrag aufkom-
men zu müſſen, ſo iſt, da die Landwirthſchaft nur bei der ge
ringſten Lohnklaſſe betheiligt iſt 20 Pf. pro Woche und 50
Beitragswochen der Beitrag von 10 Mk. pro Kopf nicht als
ein erheblich belaſtender zu bezeichnen, aber die ſehr lobens-

werthen und vortrefſlichen Zuſtändedes n gen von mtle in Bezug
n

ch

aus der Heimah

r auf dUebernahme ſi keineswegs überall ſo. gen
ganze Landſtriche, in welche auch für den an
wirthſchaftlichen Arbeiter von dem Moment an, wo er aufge
hört hat, z arbeiten, abſolut gar nichts geſchieht (Sehr richtig
und wer ſich bei mir erkundigen will, dem will ich es beweſſen
Wir haben land wirthſchaftliche Arbeitgeber, welche, während ſie
die Woche hindurch ihre Arbeiter an ihrem Tiſche verpflege
ihnen Sonntags nichts zu eſſen geben, weil ſie dann ni
arbeiten. (Hört, hört!) Wer dieſes Geſetz aus dem engen Kreſſt
ſeiner Verhältniſſe, die gut geordnet und fundirt ſein möge
betrachtet, der wird niemals die Wirkung deſſelben richt
taxiren; dazu gehört, daß man ſich im ganzen Reiche umſieht
ob überall für den Arbeiter ausreichend geſorgt iſt. dieſe Frage
muß poſitiv verneint werden, ſonſt hätten wir nicht nöthig, uns
mit dieſem Geſetz abzuquälen. Es iſt auch nicht richtig, daß ein
Drang unter den landwirthſchaftlichen Arbeitern beſteht, inJnduſtriegegenden zu ziehen. Das liegt in der Natur der Sache;
jeder Arbeiter ſtrebt danach, ſeinen Lohn zu verbeſſern, un
kann er dies in ſeinem Geburtsort nicht erlangen, ſo zieht er
in einen andern; allein wie durch dieſes Geſetz der Aureiz er
höht werden ſoll, in Gegenden mit höheren Lohnſätzen zu ver
ziehen, kann ich nicht abſehen. Abgeſehen davon, daß der Jugend
liche Arbeiter gar nicht ſo lebhaft an die Jnvalidität denkt, ſo
ſteht ihm der Erwerb eines höheren Ar eitsverdienſtes näher
als eine höhere Jnvalidenrente. Jch habe ſchon neulich darauf
hingewieſen, daß auf gleichartigen Gebieten, auf dem Gebiete
der Montanindnſtrie, der Eiſeninduſtrie, wo wir Induſtrie
bezirke haben mit ſehr verſchiedenen Löhnen, ſich nur in ganz
untergeordnetem Maße das Beſtreben Feigt- ſich nach anderen
Bezirken zu verpflanzen. Jn der Regel iſt auch das Heimathe
gefühl und die Macht der Gewohnheit für den Arbeiter ſo großdaß ſie ihn in ſeiner Heimath und bei ſeiner Beſchäftigung feſt
hält. Dabei iſt freilich nicht ausgeſchloſſen, daß der Einzelne
ſich bemüht, eine beſſere Lebensſtellung zu erlangen. Was 918
angeht, ſo werden die verbündeten Regierungen wohl geneigt
ſein, den Kommiſſionsbeſchlüſſen zuzuſtimmen. Herr Graf
Mirbach will einen Antrag ſtellen auf Abſchaffung des Arbeiter
beitrages! Sollte man etwa wie die Herren Sozialdeme-
kraten auf den Gedanken kommen, die ganze Alters und
IJnvalidenverſicherung auf den Staat abzuwälzen Dann
wären wir in der That auf den Weg eines ſehr bedenklichen
Staatsſoziglismus gekommen (Abg. Rickert ruft: Das ſind Sie
doch ſchon!); bitte um Verzeihung, das iſt nicht daſſelbe. Ja
weiß es jeßt, ich habe ſo etwas in der „Nation' geleſen. (Abe
Nickert ruſt: Jest ſind Sie doch ſchon halber Sozialdemokrat)
So lange ich dem Arbeiter die Laſt auferlege, für ſeine künftige
Verſorgung etwas zu thun, erkauft er ſich dieſe mit ſeinen
Beiträgen, verpflichte ich aber den Stagt, aus ſeinen Mitteln,
die er durch allgemeine Steuern erwirbt, für die alten Tage
des Arbeiters zu ſorgen, dann iſt der Staat der allgemeine
Wohlthäter dann tritt der Vater „Staat“ ein, dann ſind wir
auf dem Wege, den die Sozialdemokraten anſtreben, den wir
aber nicht mitmachen wollen. Jch bitte Sie, den Kommiſſions-
verien Jhre Zuſtimmung zu geben. Daß man gegen dieſe
allerlei Bedenken aufſtellen kann, gebe ich zu. Allein etwas
Beſſeres haben wir nicht gefunden und werden wir nicht finden,
ehe wir r wiſſen, welche r wir in unſerer Organiſation
und im Aufban, unſeres, Geſetzes gemacht haben. Wir können
ſo viel philoſophiren, wie wir wollen, können annehmen, was
wir wollen, Fehler und Vorzüge werden wir in vollem Um
fange erſt ſehen, wenn wir, was wir beſchloſſen, ausgeführt
haben. Deswegen ſeien Sie nicht zu kritiſch gegen die einzelnen
Vorſchläge. (Lebhafte Zuſtimmung.) Wird dies Geſetz wie
die früheren mit Verſtändniß und Sachkunde durchgeführt,
dann wird es auch denſelben Segen ſchaffen, den das Kranken
und Unfallgeſetz on haben. (Lebhafter Beifall.)

t Schmidt- Elberfeld (d.-freiſ.): Nach der Rede des
Herrn Staatsſekretärs vom 12. April ſoll es nicht mehr darauf
ankomnmen, auf Heller und Pfennig abſolute Gerechtigkeit,
Gleichartigkeit der Bezüge herbeizuführen. Es kommt nicht
mehr darauf an, ob der eine ein paar Groſchen mehr, der
andere ein paar Groſchen weniger bekommt. Man hat gar
keinen Begriff davon, was dieſe paar Groſchen in Arbeiterkreiſen
für einen Werth haben, wie Derjenige, der ein paar Groſchen
weniger bekommt, neidiſch auf den Nachbar, der mehr erhält,
blickt, wie bei ihm das Gerechtigkeitsgefühl verletzt werden muß.
Damit wollen Sie die Zufriedenheit unter den arbeitenden
Klaſſen vermehren? Die rechneriſchen Unterlagen hat man uns
nicht beſchafft, um in dieſer Seſſion überhaupt etwas fertig zu
bringen, auch die für die Lohnklaſſen als Grundlage durchaus
nothwendige Lohnſtatiſtik fehlt und die jetzt vorgeſchlagenen
Beitragsſätze ſind Verlegenheitsbeſchlüſſe, die auf annähernden
Schätzungen und ganz unſicherer Grundlage beruhen. Das
Wort après nous le déluge iſt auf dieſe Art der Organiſation
nicht mit Unrecht angewandt worden. Die Verſicherungsgeſell
ſchaft wird auch in ſpäteren Zeiten niemals berechnen könuen,
was ſie ſchuldig iſt. Noch immer wiſſen wir nicht, wie hoch die
Beiträge im Beharrungszuſtande ſein werden, wir fordern
darüber endlich Auskunſt von der Regierung. (Abg. Rickert:
Natürlich keine Antwort!) Die uns vorgeſchlagenen ſind ganz
prinziplos, eine Ausgleichung derſelben wird auch im Beharr-
ungs-Zuſtande nicht eintreten. Eine Privatverſicherungsgeſell
ſchaft würde 20-—-25 Proz billiger arbeiten, als die Regierungs
organe, deren Verwaltungskoſten, gar nicht zu überſehen ſind.
Mir iſt der Gedanke, den der Herr Staatsſekretär einmal aus-
geſprochen hat, ſympathiſch, nämlich zunächſt nur ein Geſeh über
den Reichszuſchuß zu Stande zu bringen. Wir werden gegen
das ganze Geſetz ſtimmen.

Abg. Haarmann (natlib.): Jch hofſe, daß die Arbeiter
welche nicht von den ſozialdemokratiſchen Einflüſſen beherrſcht
ſind, den Segen dieſes Geſetzes anerkennen werden. Wenn
man in jenen Kreiſen auch theilweiſe wegen der geringen Höhe
der Rente enttäuſcht worden iſt, und ich ſelbſt bin in dieſer Lage
geweſen, ſo werden doch die Arbeiter einſehen, daß wir in ihrem
Intereſſe handeln und mit dieſem Geſetz das Erreichbare an
ſtreben. Die Millionen, welche jetzt aufgebracht werden müſſen.
kommen doch nur den Arbeitern zu Gute, während ſie ſonſt
vielleicht zu etwas Anderem verwendet werden würden. Wir
werden gegen den Antrag ſtimmen, der ſchon e eine Reichs
einkommenſteuer herbeifübren will, weil die Ark der Beſteuerung
in den verſchiedenen Stagten verſchieden iſt. Viele derſelben
haben keine Deklarationspflicht, wie zum Beiſpiel Preußen.
deſſen arſchägung zur Steuer ſehr unſicher iſt. Aber ich habe
den lebhaften Wunſch, daß ein möglichſt gleiches Steuerſyſtem
in allen deutſchen Staaten eingeführt werde, damit endlich die
h in gleichmäßiger Weiſe überall Plaß
greifen kann.

Abg. Lohren t die vom Geh. OberReg.Rath Wödtke
gegen ſeine Anträge erhobenen Einwendungen zurück.

Hierauf, wird die weitere Berathung auf Mittwoch 12 Uhr
vertagt. Schluß 4 Uhr.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen. Schröder, ZeugPr-

Lt., von der bisher. Munitionsfabrik in Erfurt zur Gewebrfabrik
daſelbſt verſetzt.

Engelen, Roßarzt beim Weſtfäl. Drag.-Reg. Nr. 7.
zum Ober- gang beim Thüring. Huſ-Regt. Nr. 12 ernannt.Strauch, Ober-Roßarzt beim Thüring Huſ.-Regt. Nr. 12, be
hufs Wahrnehmung der Geſchäfte des Korps-Roßarztes zum
Stabe des Gen.-ommandos des VI. Armee-Korps verſebt-

RKolonien und Reiſen.
Wie die „Nordd. Allg. Ztg. mitheilt, bat ein im Auguſt

v. J., an das proviſoriſche Emin Paſcha-Komitee zu Händen
des Premierlieuktenant a. D. Herrn Wißmann gerichteter Er
laß des Reichskanzlers mit dem Dank für Mittheilungen
über die beabſichtigte Ausrüſtung einer Expedition wohlwollende
Wünſche für die patriotiſchen Bemühnngen des Komitees zum
Ausdruck gebracht. Schon in dem nämlichen Erlaſſe ſeien aber
die Gründe dargelegt, welche es dem Reichskanzler ver-
bieten, eine Beibilfe ans Reichsmitteln in Ausſicht
ſtellen zu dürfen, „und damit war ſchon damals der Stand
punkt bezeichnet, weicher vom Reiche dem Emin Paſcha Unter
nehmen gegenüber vorgezeichnet war, und der in den ſpäter
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Freigniſſen in Oſtafrika ſelbſt nur eine weitere BeW Thclten kannte.
ründun je der „Times“ aus Sanſibar gemeldet wird,

geſammte Streitmacht, beſtehend aus
Europäern, 600 Sudaneſen, 100 Somalis und 100

Zulus jetzt in Bagamoyo verſammelt. Der Beginn
Ntiwer Feindſeligkeiken gilt als bevorſtehend. Durch eine
Reuterſche Meldung aus Sanſibar vom 5. d. wird dieſe
Erwartung beſtätigt. Nach dieſem Bericht ſoll, wie ſchon
turz gemeldet, die Streitkraft Buſhiris angeblich klein ſein
nd in ſeinem Lager Knappheit an Lebensmitteln und
Schießbedarf herrſchen. Hinzugefügt wird, daß während
eines Wirthshausſtreites in Sanſibar einige Eingeborene
einen deutſchen Matroſen verwundeten und das deutſche
Konſulat bedrohten; es wurden daher von der Korvette
geipzig' Mannſchaften zu deſſen Schutze gelandet. JnTunghi weilen jetzt fün portugieſiſche Kriegsſchiffe und

man erwartet, die Araber werden den Poſten in dieſem
Monat angreifen.

iſt wißmanns

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften 2e.
Oxford. Prof. Theodor Mommſen iſt gegenwärtig

mit geſchichtlichen Studien in der Bodleigng in Oxford be-
Er iſt dort dex Gaſt des Exeter College.
erlin. Der Wettbewerb um den großen Staats-

preis beſchäftigt zur Zeit im Akademiegebäude lebhaft die vier
jungen Bildhauer, welche zur Ausfü ine ihrer Entwürfe zu
elaſſen ſind: es ſind die Herren Jffland, v. Woedtke,Benck und Haverkamp. Die Aufgabe lautete: „Charon führt

die Todten zur Unterwelt.“ Die Bildhauer arbeiten im „Langen
Saole', wo ſie durch Verſchläge von einander getrennt ſind.
Die Bildwerke müſſen bis zum Abend des 25. Juni fertiggeſtellt
ſein. Die Zuerkennung des Preiſes erfolgt Anfang Juli.
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Todesfälle und Nekrologe.
Jn Wiesbaden ſtarb Profeſſor Guſtav Solling,

eine durch gediegene franzöſiſche und engliſche Ueberſetzungen
dramatiſcher Meiſterwerke bekannte Perſönlichkeit, die früher
an der Kriegsſchule zu Woolwich als Sprachlehrer wirkte.

Wien, 6. Mai. Geſtern ſtarb hier der Landſchafts-
maler Melchior Fritſch. Fritſch iſt am 5. Januar 1825 in

Wien geboren. MPetersburg, 7. Mai. Der Miniſter des
Jnnern, Graf Tolſtoi, iſt heute Nachmittag 4 Uhr
geſtorben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Wanne geſtattet.
t. Landsberg, 7. Mai. (Vieh- und Krammarkt.) Der

am geſtrigen Tage hier abgehaltene Frühjahrsmarkt war gut
beſucht. Vom Borſtenvieh waren ca. 400 Stück Läufer und 150
Stück Ferkel zum Verkauf vorhanden und erzielten die Händler
ohe Preiſe. Auch der Krammarkt am Nachmittage war leb
haſt, trotzdem ſich die Landleute wegen der nothwendigen Feld
arbeit weniger eingefunden hatten.

Magdeburg, 7. Mai. Allgemeine Gartenbanu-
Ausſtellung). Der iandiwirthwaftliche Zentralverein der
Provinz Sachſen hat in ſeiner ObſtbauDeputationsſitzung am
J. Mai d. J. in Halle a. S. einſtimmig Seſchloſſen, die vom
20. bis 24. Juni in Magdeburg ſtattfindende Allgemeine Garten
vau Ausſtellung auf jede Weiſe zu unterſtützen, um die Landes-
tultur anf ſolche Art zu fördern; ähnliche Betheiligungen und
Anerkennung ſind der Ausſtellung auch von hochgeſtellten Per
ſönlichkeiten zugeſichert worden. Ebenſo haben eine Behörde
und mehrere Private noch beſondere Ehrenpreiſe in Ausſicht
geſtellt, wie auch bereits anſehnliche Beträge zu Prämien über-
wieſen oder für beſondere Leiſtungen feſtgeſetzt worden ſind.
Wenn auch der Ausſtellungsplatz viel Raum bietet, ſo iſt doch
bei ſtark eintretender Konkurrenz eine frühe Anmeldung
von Ausſtellungsobjekten beim Vorſitzenden des Gartenbau-
Wenn Herrn C. Kloſe in Magdeburg, im allgemeinen
Jntereſſe.

Perſonalien.
Man meldet uns: Der Regierungs Aſſeſſor Dr. jur.

Vichter zu Gumbinnen iſt an die Königliche Regierung zu
Stettin verſetzt worden.

Aus aller Welt.
Die Speiſekarte bei der kaiſerlichen Pruuktafel zur

Taufe in Kiel beſtand aus ſieben Gängen: 1. Kraftbrühe mit
Geflügelbrötchen, 2. Forellen mit Butter, 3. Rinderfilet mit Ge
müſen, 4. Auflauf von Haſelhühnern auf ruſſiſche Art, 5. Hum
mer mit Kräuterſauce, 6. Kapaunen gebraten, Eingelegte Früchte,
Salat, Spargel mit Rahmſauce, 7. Mehlſpeiſe auf italieniſche
nan un folgte als Deſſert: Butter, Käſe, Radieschen, Ge

orenes.
Die Thenerung in Paris. Ueberall, wo drei Pariſer

zuſammenkommen, wird heute, über die Vertheuerung der Le
Bensmittel Fleiſch und Gemüſe ſind in der That ſchon erheb
lich im Preiſe geſtiegen und über die Erſchwerung des
Verkehrs gejammert. Ein Platz im Omnibus oder im Tram
way iſt beinahe als eine Gabe des Himmels zu preiſen und die
Droſchkenkutſcher überbieten einander an Unverſchämtheit, wie
Jonſt nur am Tage des GrandPrix. Anrölien Scholl erzählt
hierüber im „Matin“ folgende Anekdote: „Geſtern (3. d.) bat

Laſſol, der Sohn des berühmten Sängers, einen der Haus-
meiſter des Café Riche, ihm einen offenen Wagen zu beſorgen.
Dieſer rief den erſten Kutſcher an, der vorbei führ. Wohin
geht's? fragte der Roſſelenker, Das kann ich Jhnen nicht
dagen. Der Kutſcher warf ſtolz ſeinen Kopf zurück und ent
gennete im gebieteriſchen Ton: Sagen Sie doch dem Kunden,
Goſen Fch ſelbſt bemühen und mit dem Kutſcher unterhandeln.“

ztg.

Wollberichtre.
T Warſchau, 5. Mai. (Original-Wollbericht.) Die

Tendenz des Wollgeſchäfts befeſtigt ſich und die jetzt ſtattfinden
den Abſchlüſſe ſtellen ſich zu Gunſten der Verkäufer. Von feinen
Tuchwollen ſetzte man während der letzten vierzehn Tage gegen
90 Etr. an verſchiedene r in Polen und Rußland zu

Preiſen von 88—93 Thaler polniſch pro Centner ab ferner
wurden von den mittleren Wollen gegen 200 Ctr. an Fabrikanten
Zach Zgierz a 70—76 Thaler polniſch verkauft. Von füdruſſiſcher
Puregon- Wolle entnahm ein Fabrikant aus Tomaszow ca. 400
ud à 21 Rubel pro Pud. Jn der Provinz, wo die Lager faſt

gänzlich gelichtet ſind, wurden nur noch kleine Reſtbeſtände von
en beſſeren Tuchwollen an inländiſche n abgeſetzt.

2100 hieſige Lager beträgt nach genauer uſammenſtellung ca.
g Pud polniſche Wollen und 1000 Pud ruſſiſche Wolle. Jm

ontractgeſchäft iſt es andauernd ſtill und erſchweren zu hohe
Forderungen der Producenten größere Abſchlüſſe Feine Wollen
ind gefragt und wurden von dieſen Gattungen in den letzten

ruſſſg größere Partien in der Lubliner Gegend, meiſt von
iſſiſchen Fabrikanten, contrahirt.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
in Ma Die geſtrige Generalverſammlung des Gruſonwerks

Nagdebnrg nahm einſtimmig folgende Anträge des Vorſtandes an Grundkapital der Geſellſchaft, welches ge-

Zt. Die gengtctigh nehmen vom 1. Juli 1889 ab an der

er Jauszugeben ſind, wird auf 1749,, alſo auf 1740 pro Stück,

feſtgeſetzt. 2) Der Vorſtand wird ermächtigt, dieſe Capitals
erhöhung durch Vermittelung der Berliner Handelsgeſellſchaft
auf Grund der von derſelbe offerirten Bedingungen auszu
führen. 83) Nach der Durchführung der Erböhung des Grund
capitals erhält der 8 5 des Statuts folgenden guſaß welcher
zur Sgtaging in das Handelsregiſter anzumelden iſt: „Zu-
olge Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 7. Mai 1889
iſt das Grundcapital um 3 Millionen Mark erböbht, daſſelbe be-
trägt daher gegenwärtig 12 Millionen Mark und iſt eingetheilt
in 12,000 Aktien zu je 1000 Mark.

—s8. Der Auſſichtsrath der BraunkohlenAbbau Geſellſchaft
Mariengrube bei Meuſelwitz beſchloß 13 Divi-
dende auf die Prioritätsactien und 12/20 auf die Stamm-
actien vorzuſchlagen. Gefördert wurden 1.414,772 Hectoliter.

Jn der Generalverſammlung der AnhaltiſchenKohlenwerke wurden die Vorſchläge des Aufſichtsraths,
betreffend Ankauf der Marienhütte Gruhl Co.
für die Geſellſchaft genehmigt. Ebenſo wurde die Vermehrung
des Actiencapitals um 2 Mill. Mark beſchloſſen.

Wie wir sören, errichtet die Tuch fabrik Langen-
ſalza eine eigene Kammgarnſpinnerei mit verhältnißmäßig ge
ringem Koſtenaufwand, da ihr zu dieſem Zwecke geeignete Räum-
lichkeiten und bewegende Kraft zur Verfügung ſtehen. p

Die Generalverſammlung der Rheiniſch-Weſtfä-
liſchen Sprengſtoff geſellſchaft beſchloß, für 1888 eine
der vorjährigen gleiche Dividende von 10 zur Ausſchüttung
bringen zu laſſen.

Die Zuckerfabriken haben in der Zeit vom 1. Auguſt
1888 bis 31. März 1889: 78 965 029 Doppelcentner Rüben ver
ardeitet und 8 573 628 Doppelcentner Rohzucker, 4075 314 Doppel-
centner raffinirten und Conſumzucker producirt. Jn demſelben
Zeitraum des Vorjaghres ſtellten ſich die betreffenden Ziffern
wie folgt: 69 639 606 Doppelcentner Rüben, 8 142 380 Doppel-
centner Rohzucker und 4014557 Doppelcentner Conſumzucker.
Es hat alſo in der letzten Campagne eine weſentliche Zunahme
der Produktion Auch die Ausfuhr von Zucker
wächſt an: in dem erſten Qartal dieſes Jahres wurden exportirt
685 290 Doppelcentner gegen 141 619 Doppelcentner im erſten
Quartal 1888. Die Qualikät der Rüben war freilich in der
letzten Campagne geringer als im Vorjahr: während in letzterem
zu einem Doppelcentner Zucker unr 5,73 Doppelcentner Rüben

verbraucht wurden, wurden in 1888/89 zu gleichem Zwecke 6,24
Doppelcentner Rüben verbraucht. Bei dem gleichen Zucker
gehalt wäre die Produktion in der letzten Campagne noch ſehr
viel bedeutender geweſen. tAus Tomaszow wird gemeldet: Die bedeutende
Wollſpinnerſei von Bornſtein iſt niedergebrannt.
Der Schaden beläuft ſich auf ca. 200.000 Rubel.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 8. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)
Kiel, Der Kaiſer fuhr geſtern Abend 10 Uhr 34

Min. nach dem Diner in der Marinegakademie mit ſeinem
Gefolge wieder nach Berlin zurück. Zum Bahnhofe
begleiteten ihn Prinz Heinrich, ſowie der Großherzog und
der Erbgroßherzog von Heſſen. Während der Hafenfahrt
von der Akademie nach dem Schloß fand großer Flotten-
ſalnt ſtatt.

Berlin. Hofprediger Stöcker wird am Freitag in
der Touhalle ſprechen und zwar über das Thema „Siche-
rung der Arbeiterexiſtenz in ihrer ſittlichen Be
deutung“.

Wien. Nachdem von faſt allen Seiten die Unan-
nehmbarkeit des Schulgeſetzes erklärt worden iſt, dürfte die
erſte Leſung bis zur Herbſtſeſſion verſchoben werden.

Es iſt hier und in Bukareſt das Gerücht verbreitet,
daß eine Verbindung des rumäniſchen Thronfolgers Prin-
zen Ferdinand mit der Prinzeſſin Victoria, der Schweſter
des Deutſchen Kaiſers, geplant iſt.

Berlin, 7. Mai. Der Abg. Stöcker war heute
im Reichstage erſchienen und wurde von verſchiedenen
Seiten begrüßt.

Berlin, 8. Mai. Jn Parlamentskreiſen erwartet
man, daß heute der Reichskanzler im Reichstage er-
ſcheinen werde zum Zwecke einer Kundgebung für die
Alters und Jnwvalidenverſicherung.

München, 7. Mai. Nach den letzten aus Hohen-
ſchwangau eingegangenen Nachrichten hat ſich das Befin-
den der Königin-Mutter ſeit geſtern verſchlimmert.
Die Aufnahme von Nahrung iſt ſehr gering, das Erbrechen
hat nicht abgenommen; die Schwäche iſt groß.

München, 7. Mai. Der Herzog und der Erbprinz von
Naſſau ſind heute Vormittag hier eingetroffen und ſetzen von
hier die Reiſe nach Hohenburg fort. Die Tochter des
Prinzregenten Luitpold, Prinzeſſin Thereſe, iſt zum Beſuch
der Königin-Mutter nach Hohenſchwangau abgereiſt.

Bern, 7. Mai. Der Bundesrath wies dreizehn
Ruſſen, darunter zwei Frauenzimmer aus. Die Namen
werden morgen bekannt gegeben.

Rom, 7. Mai. Die Beſetzung Asmara's durch
einen Theil der Beſatzung Maſſauas iſt vorgeſtern ange-
ordnet worden. Man erwartet bereits heute eine Mit-
theilung über den Erfolg der Beſetzung. Unter dieſen Um-
ſtänden ſteht heute eine lebhafte Debatte in Ausſicht.

Athen, 7. Mai. Die Einweihung der Statue
des Admirals Miaulis in Syra hat heute in feier-
licher Weiſe ſtattgefunden. Der König hielt eine Rede, in
welcher er namentlich der Marine rühmend gedachte. Der
König und die Mitglieder der königlichen Familie werden
morgen hierher zurückkehren.

Petersburg, 7. Mai. Die Polizei iſt in großer
Sorge, weil aus Sibirien ein gefährlicher Nihiliſt
entſprungen und auch bekannt iſt, daß ſich ein nihiliſtiſcher
Sendling aus Zürich auf dem Wege hierher befindet. Trotzdem
die Photogrophien der Betreffenden in den Händen der Po
lizei ſind, iſt es bisher noch nicht gelungen, der Perſonen,
die jedenfalls neue Verbrechen planen, habhaft zu werden.

Kouſtantinopel, 7. Mai. Wie verlautet, würde die
Abreiſe der ottomaniſchen Miſſion nach Zan-
zibar auf Befehl des Sultans unterbleiben.

Buenos-Ayres, 6. Mai. Die ordentliche Szſſion des
argentiniſchen Parlaments wurde hente mit einer Rede
des Präſidenten eröffnet, in welcher namentlich die günſtige
finanzielle Lage, die Herabſetzung der Steuern, die Verminderung
der Ausgaben und die Entwickelung der nationalen Hilfsquellen
betont wurde.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle [7. Mai 2368. Mai 2.30] 0,06
Trotba. r 2,98 2,90] 0,08Straßfurt z i 1,63] 0,02e.

Magdeburg 6. Mai 3,79 7. Mai 3,62 0,17
Dresden 9,64 0,42 0.222Anßig. A. r Lrol. 42] 0228s 1

Börſennachrichten.
Berlin,, 7. Mai. Auch die heutige Börſe begann und

entwickelte ſich in feſter Zaumg. Bahnen Banken, Fonds-
urſen und lebhafter Nachfragewerthe verkehrten zu gebeſſerten

Jnduſtriepapiere lagen ruhiger, aber nicht ungünſtig. Matt
hingegen war die Lage des Montangeſchäfts unter dem Ein
drucke des Gelſenkirchener Arbeiterausſtandes eine Tendenz,
welche gegen den Vörſenſchluß anſcheinend größere Aus-
dehnung gewann,

Wagren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 7, Mai. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) ver 16000 Kilogr.
loco ſill, Termine gekündigt 300 Tonnen, Kündigungspreis 188,00 Mk. bez., Loco
176--190 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 189 Mk. bez., gelber Märker

Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Mai-Juni 187--188,50 Mk. bez., per Juni-Juli 187,60 189,25--187,75 Mk. bez., per
Jnli- Auguſt 189,50--190 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Septem

ber- Oktober 186--186,50 Mk. bez. JRanh weizen per 1000 Kilogr. loco Termine grunrig Tonnen,
Kündigungspreis Mk. bez., Loco Mk. nach QOuglität bez., gelbe Lieſerungs
qualität Mk. bez., per dieſen Monat Mk. Durchſchnittspreis Mk. bez.,
per AprilMai Mk. bez., per Mai-Juni Mk. bez., per JnniJuli Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine gekündigt 5000 Ceutner, Küun
digungspreis 145,75 Mk. bez., Loco 136--150 Mk. nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 146 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., in ländiſcher Mk. bez., defekter
Mk. bez., guter Mk. bez., hochfeiner Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. per MaiJuni 145,50 146,25--146 Mk. bez., per
Juni-Juli 146,50--146,75--146,25 Mk. bez., per Juli-Auguſt 147,25--146,75--147 Mk.
bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September- Oktober 147,75-147,26
Mk. bez., per Oktober Mk. bez.

Hafer per 1000 Kilogr. loco ruhig, Termine gekündigt Tonnen, Kün
digungépreis Mk. bez., Loco 14) i65 Mk. nach Oualität bez., r
145 Mk. bez., pommerſcher und ſchleſiſcher mittel 148--153 Mk. ab Bahn bez., guter
148--153 Mt. bez., feiner 154--160 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel 148--153
Mk. bez., guter 149--153 Mk. bez., feiner 154--158 Mk. ab Vahn bez. ruſſiſcher
147--1560 Mk. frei Wagen bez., feiner Mk. bez., per dieſen Monat 145--144,75
Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per Mai-Juni 142,50 Mk. bez., per Juni-
Jnli 141,50--171,75--141,25.-141,50 Mk. bez., per Juli-Auguſt 140--139,75 Mk. Vez..
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 134,75 Mk. bez., per
Oktober- November 133--133,75 Mk.

Magdeburg, 7. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 183--186 Mk.,
Weiſ weizen 179--182 Mk., glatter engl. Weizen 176--180 Mk., Rauhweizen 158 bis
164 Mk., Roggen 145--152 Mk. Chevaliergerſte 165--185 Mk., Landgerſte 150--102
Mk., Hafer 145--155 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 7. Mai. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion, Cour
tage 2c.) Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländiſcher 186--191 Mk. bez.,
ausl. 200--212 Mk. nom., feſt. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco in-
ländiſcher 156--160 Mk. bez. u. Br., aus ländiſcher 152--158 Mk. bez. u. Br.,
ruhig. Gerſte per 1000 Kilogr. neito loco Braugerſte 160--180 Mk. bez. u. Br.,
Mahl- und Futterwaare 125--135 Mk. bez. u. Br. Hafer per 1000 Kilogr. uetto
loco inländiſcher 154--158 Mk. bez. u. Br., ruſſiſcher Mk. bez.

Königséberg, 7. Mai. Weizen unverändert. Roggen unveränd., per 2000 Pfd.
Zollgew. 139,00. Gerſte unverändert, Hafer ruhig, per 2000 Pfd. Zollgewicht 132,00.

Danzig, 7. April. Weizen loco unveränd., Umſatz 100 Tonnen, Bunt und
hellfarbig 175, hellbunt 182, do. hochbunt und glaſig per Juni Juli Tranſit
138,00, per Sevpt.-Okt. Tranſit 137,50. Roggen feſt, loco inlän-
diſcher per 120 Pfd. 144,00, do. polniſcher oder ruſſiſcher Trauſit 89, do. per
Juni-Juli 1209 Pfd. Tranſit 92,50, do. per Sept. Oktober 93,50. Kleine
Gerſte loco Große Gerſte loco 133. Hafer loco 140.

Breslau. 7. Mai. Roggen per Mai 152,00 Mk., per Juni-Juli 152,00
Mk., per Sept.Okt. 149,00 Mk.

Stettin, 7. Mai. Weizen ruhig, loco alte Uſance 179,00--182,00, per
Mai- Juni 183,00, per Septemb. Oktober neue Uſance 183,50. Roggen loco matt,
alte Uſance 140-—-146, per MaiJuni 243,50, Per Sept.-Ott. neue üſance 145,50,
per Herbſt Pommwerſcher Haſer loco 139-145.

Mannheim, 7. Mai. Weizen per Mai 19,45, per Juni per Juli
19,65, per November 18,95. Roggen per Mai 14,50, per Jnni per Juli 14,65,
per November 14,70. Hafer per Mat 14,70, per Juli 14,85, per Nov. 13,20.

Köln, 7. Mai. Weizen hieſiger loco 19,00, do. neuer do. fremder
loco 20,75, per Mai 19,40, Per Juli 19,75, per Nov. 18,75. Roggen hieſiger

freuder loco 16,50, per Mai 14,45, per Juli 14,75, per Nov. 14,75.

5,

Peſt, 7. Mai. Weizen loco feſt, per MaiJuni 6,82 Od., 6,84 Br., per
Herbſt 7,22 GOd., 7,24 Br. Haſer per Herbſt 5,34 Gd., 5,36 Br.

Parisé, 7. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, Per Mai
23,30, per Juni 23,60, per Juli- Auguſt 24,00, per Sept.Dez. 23,25.
Roggen behanptet, per Mai 15,00, per Sept.Dez. 14,75. t

Paris, 7. Mai, Abends. Weizen rühig, per Mai 38,30, per Juni
23,50, per Jnli-Auguſt 23,90, per September Dezember 23,25.

Amſterdam, 7. Mai. Weizen per Mai per Juni per November
197. Roggen per Mai 112--113, per Oktober 117.

Antwerpen, 7. Mai. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach. Roggen ruhi
Hafer ſteigend. Gerſte ſchwach.

London, 7. Mai. An der Küſte 10 Weizenladungen angeboten
Liverpool, 7. April. Weizen D. niedriger.

Roggen loco 6,50. HaferPetersburg, 7. Mai. eizen loco 11,80.,
oco 3,90.

New-Hork, 6. Mai, Rother Winterweizen loco 845. Setreideſracht i.
Weizen ver Mai 83 per Juni 84, per Dezember 88.

ucker.
Magdeburger Vörſe vom 7. Mai.

1. Preiſe für greifbare Waare,
4. Mit Verdrauchéſteuer.

6 Mai. Maiff. Brodraſſinade M. M.f. W M. M.Gem. Raffinade II. 36,25 M. 36,25 WM,
Gem. Melis I. 35,25 M. 35,25 M,Frage I M. K.Kriſtallzucker i. M, R.Melaſſe Ia M, M,Hlelaſſe IIa, R-Tendenz am 7. Mai Still.

B. Ohne Verbrauchséſteuer,
Ab Statiouen.

6, Mai. 7, Mat.Granulated M. werKornz. Vvieud. 929 26,85 M. 26,35 M.Kornz. Reud. 89 25,80 M. 25,35 M.Pachpr. Rend. 75(0 20,00-22,50 M. 19,59-22,50 M.
Kendenz am 7. Mai: Weichend.

II. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkte
abzüglich Steuervergütung.

Mat a. frei auf Speicher Magdeburg.
ai

Juli b. frei an Bord Hamburg.
Mai 21,05--70 bez.
Juni 21,70 bez., 21,75 Br. u. G.
Juni-Jnli 21,75 G., 21,80 Br.
Juli 21,75 90 75 bez., 21,80 Br.
Auguſt 21,85——-99 bez., 21,85 Br., 21,80 G.
September 18,60 Br., 18,50 G.
Oktober 15,45 bez., 15,35 Br., 15,30 G.
Oktober- Dezember 14,67 70 bez.
November- Dezember 44,42 bez. u. Br., 14,30 G.

Tendenz: Feſt.
Die Aelteſter der Kaufmannſchaft,

Paris, 7. Mai. (Telegr.). Rohzucker 8585 beh. loco 49,00 Weiße
Zucker ruhig, Nr. 3 per 100 Kilogr. Per Mai 52,30, per Juni 52,50, per Juli-
Auguſt 52 60, per Okt, Januar 46,26,

London, 7. Mai. (Telgramm.) 960 Javazucker 231/, feſt, Rüden
rohzucker 21 Matt. Sentriſugal-Cuba 22, feſt.

*NRew-Yort, 6. Mai. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovadod) 6 e.
Kaffee.

von Peimann, Ziegler u. Co.)Havre 7. Mai. (Telegr.
in NewHork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 11000 Sack. Santos 9000
Recettes für geſtern.

Havre, 7. Mai. Vorm. 10 Ahr 30 Min (Telegramm von Peimann,
Ziegler n. Comp.) Kaffee good average Santos per Mai 106,90, per
Sept. 108,00, per Dezember 109 00. Feſt.

Hamburg, 7. Mai. (Rachmittagsbericht.)

Kaffee
ack,

Good average Sankod ver
Mai 86 ver September 88 ver Dezbr, soll ver März 1890 s9 r. Feſt.

New-York, 6. Mai. (Telegramm. Kafſee (Fair-Rio) 182 Rio Kr., 7
low ordinary per Mai 18.25. do. per Juni 16,22.

Vetroleunm.
Verlin, 7. Mai. (Amtl.) Petroleum, (Raſſinirt. Standard wöite) per

100 kg mit Fatz in Poſlen von 160 Ctr. Termine Gek.Kündigungspreis Loco per dieſen Monat bez. Durchſchnittépreis
bez.

Antwerpen, 7. Mai. (Telegramm.) (Schlußber.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 16 vez., 16 Br., Per Mai 16 Br., per Juni 16 Br,, PerSeptember- Dezember 17 h Br. Feſt.

Hamburg, 7. Mai. Petroleum ruh. Stand. white loco 6,650 B.,,
6,45 G., per Auguſt u. Auguſi Decbr. 7,05 Br., 6,95 G

New-York, 6. Mai. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in New-grk 6,85 Gd., do. in Philadelphia 6,75 Gd. Rohes Petroleum in NewYork

D. 7,16C., do. Pipe line Certificats 849 D. E.
Spiritu

Berlan, 7. Mai, piritus mit o M, Verbrauchéabgabe ohne Faß
Feſt, Gekündigt 100601. Kündigungspreis 54,10 M. Loco ohne Faß 55,5

bez. Loco mit Faß per dieſen Monat und per MaiJuni 54.1--54,5 bez., per
Juni-Juli 54.,5--54,7 bez. per Juli- Auguſt 55--55,2 bez. per AuguſtSeptember
55,4-—55,5 bez., per September-Oktoder 53,6 bez.

Svbvirikus mit 70 M. Verbrauchkabgabe. Höher, Gekünd. 30000 Liter
Kündigungkepreis 34,50 Mk. Lez., Durchſchnittspreis bdez., loco ohne Faß 35,3
bez., mit Faß bvejzj., per dieſen Monat und per Mai-Juni 34,9-34,8--35 34,8 bez., per Juni-Inli 35,3 dez., per Juli- Auguſt 35,7
bez., per Auguſi- Sept. 36-36,1 bez., per September- Oktober 3036,236,1

ez.

Magdeburg, 7. Mai. (Hermann Walther.) Kartoſſelſpiritus, feſt
loco ohne Faß unverſienert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 55.59 55.90 bez. desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 36,20 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde

Leipzig, 7. Mai. Spiritus per 10.000 Literprocent, ohne Faß, loco ver
ſteuert M. uom., loco unverſteuerter 70er 35.60 M. 50er 55.30 M. bez. nom.

Rordhauſen, 7 Mai. Branntwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 62-64 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinfabrikanten

Breslau, 7. Mai. Spiritue per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe Mai 53,40, Juli-Aug. 54,10, Aug.Sept. 55,60, do. do, 70 M, Ver
bra We abgabe, MaiJuni 33,70.

Pofen, 7, Mai. Spiritns loco ohne Faß, 50er 53,20 70er 33,50, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M und darüber M., für April 50er Mk,
70er M.»Haſfhburg, 7. Mai. Spiritus ſiill. MaiJuni 22,75 Br., Juli

od.
Juli 23,25 Br., Jnli-Anguſt 23,75 Br., AuguſtSeptember 24,26 Br.

Stettin, 7 Mai, Spiritus feſt, loco ohne Faß verſt.mit 5606 M. Conſumſteuer 54,60 do mit 70 M. Senat 34,80. MaiJuni 70
M. Conſumſtener 34.30, Aug. Sept. mit 70 M. Conſumſieuer 35,50,



Oele, Oelſagten. Fettwaaren-
(Amtltl).Moi.

4000
BDerlin, 7.

feſt Gckündigt
Kaß, M. ez.,

Durchſchnittépreis,

Stettin, 7. Mai.
Hamburg,
Pari 7. Mai.

Centner.
loco ohne Faß

ez.
Leipzig, 7, Mai. Rüböl 200 g.

Rüböl
Kündigungspreis 52,40 Mark

bez per dieſen
57,6 bez., per Mai-Juni 62,5-62,7 bez.,

netto ohne Faß loco 54,90 M. bez.

per 100 Kg. SMoenat 682,5

Rüböl ſtill. MaiJuni 53,50, Sept.Okt, 51,60.

8, (Telegr.62,00 per Juki-Anguſt 53,00 M. 9

Futterſtofſfe und Düngemittel.
Hamburg, 6. Mai.

kuchen 140 M, für 10900 kg.
M. für 16000 kg.

amburg, 7.

i Futterſtoffſe
1080 kg. Cocosnußkuchen, dentſche, 1u0 M
M. für 1600 g. Erdnußküchen

Leinkuchen 150 M. für 1000

amburg 7. Mai, Ammonigk, ſchwefelſ, 25--26 M. für 109 x
Mai Salpeter. roh. Chili 9,00 bis 9,50

139--155,

14-36 M. Kali-Salpeter 4244 M,
Hambur 7.

Mark.

Berlin, 7. Mai.

Mai.
vphosphorh. 65-- 759) b M. RockP
50 4,50--7 M. Fleiſch und Fiſchmehl

(Amtlich).

Düngſtoffe.

Palmkuchen deutſche,
ür ſ000 g. Baumwollſaatkuchen 135
z. für 1000 t je nach Qual. Raps-

g.

Guauno, flickſtoffh.

a 8,50--12 M., do.osphorhalt.er be M., Knochenmehle 12,50--14,00

7. Mar. Rüböl ſlau, loco 76,60 G
Rüböl ruhig ver Mai 51,50, per Juni

110 M.

Palmkernſchrot

17--21 M.,

Hülſenfrüchte.
Berlin, 7. Mai. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20-30 Wi.,

Epeiſebohnen, weite, 2240 M., Linſen 30-60 M. per 100
Mais per 1000

mit Faß. Termine
mit

bez:
per Sept.Okt:

ſür

raff. Chil.

do.

kg. käco ſtill. Termiue

Gekündigt t. Kündigungspreis 115,5 M. Loco 115--124 M. nach Qualität,
ver dieſen Monat M., per MaiJuni per Sept. Oktober

Erbſen per 1006 kg. Kochwaare 185--200 M.,

Mais per Mar 9nni 5.14 Gd., 85,19 Sr., per Juli-
r.

Mais per 1000 Kilogr. v
Danau, ungariſcher

nach Qualitöt.
Wien, 7. Mai.Auguſt 27 Gd., 5.32 B

Leipzig, 7. Mai.122 125 m
bez. u. Br.

bz. u. Br, rumäniſcher,

Futterwaare 144-168

netto

NRew-HYocrk, 6. Mai, (Telegramm). Mais (Rew)
ehl.

Berlin, 7. Mai, (Amtlich). Roggenmehl Nr. O u.
Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.,intl. Sack. Still. per d

W.

amerikaniſcher

152 136 M.

per 190 Ag brutto
ieſen

Monat 20,60-20,60 bez., Durchſchnittspreis 20,60 ver M., MaiJuni 20,45- 20,45
bez., per Juni-9uli 20,45--20,45 bez,, Septewber Oltober

m e Schlußbericht.)Mai 32.60, per Juni 55,40. ver Juli- Auguſt 54,00, ver September Dezember

NeweYork, 8. Mai. e War oſſel 3 v
artoſfelmehl.

Berlin, 7. Mai. Weizen mehl Rr. 00 25,50--23,50, Nr.
21,00 vez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl

Paris, 7. Mai.

Stärke.

Berliner Börse vom 7. Maj.
Prenßiſche und deutſche Fonds.

Centſee ReichsAuleihe 4 1108. 00bz O
de do. 3 101,200Preuh. conſol. Staats- Anleihe 4106, 90B

O. O. 32 105,00dzPreuß. Staatés-Anl. v. 1868 4 1102,0G
do. von 1850, 52, 53, 62 4 106, 40dz0
do. Staats Sch.Sch. 3 101,50 Gdo. Prämien- Anleihe 31/2 175, v
Berliner 5 120, 10bdo. 3 12. 00do. 4 107, 20bz OKur und Reumärkiſche ſ3!/2 00 G

do. neus 33/2 102, 80
Landſch. Central. 4 3,00 Ge do. do. 3 103, o0S o 3 96, 506S) Oſſ preußiſche 3/2 102, 10G
Pommerſche 3 102, 50dz G

2 4 01, 0 GZ. Poſenſche, neue 4 10 60bz O
do. do. 3 102, o0G4 104,20 G

Schleſiſche, altlandſqh. 9/2 101,75bz O
do. nene 392 165 80

Weſi preußiſche 3 e2, 40dz
Kur und Nenwärkiſche 4 1305, 25B

S ommerſche 4 105, 25 BS reußiſche 4 1605 25 BS ächſiſche 4 105, 25 BF l Schleſiſche 4 1106, 25 B
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe,

Mt. p. St. ſeo. 109,506
Cöln. Mind. Prämien-Ank. 31 145,60
Sächſiſche Reyie 3 (96,60 G

Anusländiſche Fonds.Griechiſche Anleihe v. 188)184 J 94,25 b

Atalieniſche Rente 5 (97,40 BOeſſerreich. Silberrente 1 74,25
do. Sarg 19)5 74, 25 BGoldrente 95,00 BPoringieſiſche Staats Anleihe 11/2 99,69bz B

DinſſiſchEngl. Anl. v. 1870 5 103, 10G
W do. 1871 6 IIo2,70Gdo. do. 1872 5 103, 15 bdo. do. 1873 5 103. 500Nuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 11/2 106, 25
vo. ausw. Aul. 1877 5
do. conſ Ank, 1880 4 191, 95 bz
do. o. 1884 5 1102, 95 öz
do Nicolai-Obl. 4 04,50d, Gdo. III. Orient-Anl. 5 68,75 b
do. Präm.Anl. v. 1804 5 83, 90B
do. do. 1866 5 65, 90bzdo. Bodenſcred.-Pfandbr.4 97 80d3 G
do. Centr.-Boden-Credit-
J ſandbriefe 5 87, 20dz ORumän. Staats Rente 6 1107,80dz G
do. do. fund. 5 1103, o B
do. do. amort. 5 (097,80bz 9Nngar. Staats Eiſ.-A, 5 102,40G

do. von 1889 4 [95, 90 Bd. Oſtbahn, II. Obl. s 100, 60bz G
do Gold-Hente 4 88, 40bz

Serbiſche diente 5 88, 10bz
do do. 5 89, 50b, G

Wachmittagé,

D. 20 C.

Nr.

Eiſenbahn-Stamm und Stamm
Privritäts-Actien.

Dividende 1888AachenMaſiri W 3, 25dz
DuxBoden 199, 40GSe CarbLudwigebahn 90,50dOGotthardbahn 151, 906MainzLudwigshaſen 41/2 122, 50de V
Marienburg Mlawka 3 82,60 zdo. do. St.-Pr. 5 121,5063 G
Mecklenb. Friedr.-Franzb. 637,172, 50 ba V
Oeſterreich. Nordweſtbahn 82, 80 b

do. B. (Elbethal) 31, 90dz
Staatsbahn 105, 506z

do. Si 50, 20d;Oſlpreußiſche Südbahn 6 116,60bzdo. do. St Pr. 5 722, 20 b G
Nuſſ. Staatébahn gar. 129,60do. Südweſitbahn gar. 83,50 b
Saalbahn 9 50. 80Bdo. St-Pr. s 117,66GWarſchan Wiener 269,50 hWeimarGera 25, 75 bdo. do. St. Pr. (97, 10b G
Werrabahn 3 e

Deutſche Eiſenbahn Prioritäts
Obligativnen.

BergMärk. 11I. A. B. C. (3!/91602, 00 G

do. T. 4do. VII. 4 1v3, 0bz Gdo. VIII 4 103, 80 vdo. IX. 4 1104,50do. Nordbahn 4 1103, 80&
Berlin-Anhalter 67er 4 164,60

do do. La. O. 4 503,80 GBerlin-Görlitz B. 4 1104,50G.
BerlinHambürg I., 4 1193,50G
Berlin-Potédam-Magdeb. A. 4
do. do. do. C. 4 104,50GBerlin Stettin II. III. VI. 4 103,90B

Breslau-Schweidn.-Freib. II. 4
do. do. K. 4 1104.,50 G
do. do. v. 1870 4Cöln-Mindener IV. 4 103,80G
do. V. 4 104,50Gdo. VI. A. B. 4 103, 80bz Gdo. VII. 4 II03,80 GMagdeb.-Halberſt. 1865 4
do. do. 1873 4 103, 80b; Gdo. Leipzig. A. 4 104,70bz B
do. do. B. 4 103,80do. Wittenberge 3 95,00Gn n gar. 4 11903,50 GNiederſchl.-Märk. Pr.-Act. III. 4

Oberſchleſiſche ILa, E. 32 101,65G

do. G 4do. H. 4 103,90do. Em. v. 1879 41 104,00 B
do. Em. v. 1880 4

Oſtpreußiſche Südbahn 43/2105, 00B
Rechte Oder- Ufer I. 4

do. do. II. 4Rheiniſche II. 31/2102,50 G
do. do. 1858, 60. 4 17do. do. 1862, 64. 4do. do 71, 79er. 4 103,80 G

Saalbahn 3Thüringer VI. 4Weimar-Geraer 4Werrabahn 4 17

Dehl behauptet, ver
55,25.

0 23,80
0 und

20,75- 20,00 M. bez. do. ſeine Marken Nr.
Nr. 0 1,6 M. höher als Nr. O und 1 per 100 t

Berlin,
Sack. Termine geſchäftslos,
Prima- Qualität loco
yreis M., per

Trockene Kartoffelſtärtke per 100
Gekündigt 400

M. nach
preis 22,00

owrg ei
Nordhauſen, 7. Mai

Eier 0.80-- 0.85 M. per 1 kg.

Berliy,

Liver
Muthmaß

Liverpooſ, 7. Mai. Rachmittags 12 Uhr 10
Umſatz 7000 V., davon für Spetnlation u. Erport 500 B.
Lieferung Augüſt- September 62 d. Berkäuferpreis.

pool, 7.

Amſierdam,
Glasgow,

warrants 44 sh. 3 d.
Glasgow,

warranté 44 h.

H. Lorenz n. Cie. hier.) Zinn
London,

hier.) ChiliKupfer 387/,, per. 3
London,

7. Mai. (Aumtlich).

Sack. Kündigungepreis
Oualität, per dieſen Monat 22,00--22.00
bez., per MaiJuni M., per JuniJuli M.

Butter. Eier

7. Mai,

Kartolfe
Gekündigt Sack

M., ver dieſen Monat
MaiJuni M., per Juni9uli M.brutto

50 M. Prima- Oualität loco
G. bez.

inkl.

Stroh, Hen.Berlin, 7. Mai. (Pol.-Präſ.). Nicht 6,50 di 7, Mit., Hen 7,40 8bis 10,50 Oi., ver 160 Brblo. Gigiſtros v 60 Pfg.
Rordhauſen, 7. Mai. Stroh 6, 50 M.. Hen,

per 100 E.
leiſch.

Berlin, 7. Mai. (Pol.- Präſ.). Rindſleiſch, von der Kenle,
Bauchfleiſch 0. 850-1.20 M. Schweinefleiſch 2,00-.60 M., Kalbfleiſch 0.90-71.50 M,

M., Butter 1.80-2.80 M. ver 7 g. Lier ä

Butter 2, M.,
Kartoffeln.

t (Pol. Prüf.). Kartoffeln 5.00 7,50 M. ver
e

Rordhauſen, 7. Mai. Kartoffeln 5. per 109 kg.
Banmwolle und Wolle
Mai.

etall
7. Mai Rachmittage

7. Mai.

7. Mai. rigen
o

7. Mai. Abend.

Vormittag 1

(Telegramm).licher Rmſatz 7000 B Ruhig. Tagesimport h
in.

e.
Bancazinn 54.

1 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers
7. Mai. Rachmittage. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

nat 38h,.
(Telegramm

hier). Zinn: Straits 892,, Auſtral 90! Lſtrl.

Ausländ. Eiſenbahn- Prior. Oblig. Gothaer Grunder, I. 3f

3f. rilckz. 110 3 103,750Böhm. Nordbahn Gold 103,50 B m I 8 1082DuxBodenbach II. 5 Meininger 40/0 Pr-Pſfobr. 4 131,00 v
do. do. III, Gold 5 I109, 20b3 G Meining. Looſe 4 27,60

DuxPrag, Gold 5 159, 00G Preuß. Bodencr., rüilckz. 110 5 115,500
Gaüz. TarlLudwigeb. gar. 41/9 87, 6etrsdz B do. HIII, 190 5 1108,506KaſchauOderberg 5 87, 50etwbz O do. V u. VI, 100 5 I108,60 Odo. 5, Gold 5 I02,50dz G do. 1185 141 115, 80
Oeſierr. Franz Staatsb. alle 3 84,50 B do. 99 4 1103, 300do. do. von 1874 3 82, 90 b G Preuß. Centralbodener.Bk.,

de Wordu e er 81,508 riſckz. o t3, oOeſterreich. Nordweſibahn s 92, 100 do. 110 42 111 60Bdo. do. Ia. B. 5 92,50 do. 199 3 101, obdo. do. Gold s 105, 75B do. 190 4 102 200Oeſterreich. Südbahn 3 Preuß. Hyp.-Br. 120 41/2 119,90
t do. do. 5 103, 40 do. 110 5 1113,00 GGold 5 3 33 ai,ngar. Nordoſtbahn Zar. 5 J 4do. old 5 102,60 G Sülddentſche Vodener, 4 4 tot 60

do. Oſdahn 1. Em. 5 6, *560
CharkowAzow gar. 5 101,2561

JelezOrel gar. 5 100, 90 Zinsfuß 40Jelez-Woroneſch gar 5 1034, 00bz O Zinoſuß 4070.
Kursk Kiew gar. 4 33, 2503 Dividende 1888MoscoRjäſan gar. 8 96,90 Anhalter Maſchinenb.A. 51/3109, 90dz ORjaſan-Köoslow gar. 4 93,70bz O Berlin-Anh. Maſch. 71 136, 00dz G
Rüſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 92, 20 z O Berl. Maſch. Schwartzkopff 129,336,00dz
Transcaucaſiſche gar. 9 74,900z Cröllwitzer Papierfabrit 10 140, 90dz
Warſchau- Wiener II. 5 101,80 Deutſche Cont.-Gas. 10 182,60bz BGotthardbahn IV. 5 106,20G Glauziger Zuckerfabr. 62/3)120,75dz

Nerre 4 106, 10dz Gruſon- Wer 1 13,80dBank, Hypoth. u. Creditb.-Aectien,. gaieſag a gigeſedur s 317 000
Zinſen à 40/0 v. I. ausgen Reichsbank 41/29/0. Zette, s 73 5 1 83, 40d

Dividende 1888 Körbisdorſer Zuckerfabrik 5 120,00Berliner Handels-Geſ. t 10 176,5003 De 2 üg er i le vee
Btaunſchw. Hann. Hypoth. s [t01 50etwez B Aiaſderarger Sah

r n 7 Magdeburger Straßenbahn iö 228.09B
je Var Nordhäuſer Tapetenfabri 71/2 134,00Deutſche Geuoſſenſch.-Bant 712140, 50 b Staßfürt, chen. Fabrik 8* 154,906n t t Sudenburger Mia ch.Fabr 16 28; o

Gothaer Orundereditbaut o 92, 5065 Zeitzer Maſchinenfabrik 18 293,75
do. junge 40 90 E. 90 195,26 b

n t e r tzagdeburger Bankverein 122, 25 iu d n Bergwerks- und Hüttengeſellſchaften.
Maklerban 3,406 Auhalter Kohlenwerke o 180,Nationalbank f. D. 9 138, 25bz O J Sohn t er er
Oeſterreich. Eredit 9 Conſolidirte Marie 3 (96,60 z GPreuß Bodencredit- Bank 62/3127,00bz B Donuersmarckhütte 3 78, 50 bz B

do. Centralbodeneredit. Dortm. Union St Pr. Ia. A.] 2 94, 10bz G
400/0 91 151,00 b G Gelſenkirchener 6 1651,606;Preuß. Hypoth.-Bank 61/2 125, 60 b G Horder Hütten o 37, 25 6

Reichövank 40131, 00bz G Konigs und Laurahütte 51/2 137, 206, B
Sächſiſche Bank e 131/6112, 49G Lauchhammer 5 122,76 d G
Weimariſche Bank 23 106, 00bz G Magdeburgerz do. Sk.Pr. B. 13Riebeck, Montan Werke 10 183,60 d G

HypothekenCertificate. S baut 2133f v m w. 712 170, 0063Anbalter Landesbank 4 102,60b e d St. Pr. [7.112 108Da re 4 o Weßeregeln Alkali 12 186. 2000
eutſche Gründſchuld-Ban 103, 00 i3 neyttch r Bant tn er Vankdisconto in

Deutſche Hyp.Bk. Berlin Amſterdam 2 Londen 3do IV- VI. 0 Berlin 3 Paris 33, 19bz do. Lombard 91/2 Petersburg 8/Gothaer Prämien 1. Abth. 32117, t do. rivatdi i ido. II. 312 114,606 Bſien Hrir de wies z

Banka dal Billiton 59 fl.
(Telegramm der Herren M.

der Herren M. H. Lorenz u. Cich

22,70 20,75 M. bez.

Sack.

Eßbutter 2,20-2,40 M.,

Baninwole. (Anſangsdericht.)

London, 7. Mai

W Durchſchnitte- J 20,75 Doll.

Termine matt. Hannover,
Durchſchnitts

re 52—55 M.,
2. Sorte 46

8,00 8.50 M. Frankfurt, a.
Die
Saäotgewigt

achtgewicht.
ſia 40—-45 Pf. S
Pf. Alles per Pfd.

Berlin,' 6. Mai.

1,00--.40 M.,

60 Stü

Banmwolke. ammelH

Ruhig Middl. amerik

aufgetrieben
50 51
47 Mk. Tendenz des
120 Stück.

Br. inkl. Sack. Kupfer 38 vſtrl., Zinkmehl z 100 vg brutto ſnkl, Queckſilber 8 Lflrl.
Kündigun Newehork, 5.

6. Mai.Viehbörſe waren auſgetrieben

54 56 9. Sorte 45--50 M. für 1
3. Sorte u M.

f., das
orte

Mai.

2. Sorte 55--60t z

r

5208 Rinder, 12,001 Schweine,
ſchickte Rindermarkt hinterließ nach
deutenden Ueberſtand. Ia 47--50 M.,
die 100 Pfund Fleiſchgewicht. Bei
mäßigten Preiſen, wie der überaus ſta twurde nicht geräumt. Ia. wurde n 48--49 M., feinſte Waare zu

a 45--47 M., Ia 11--44 M. die 100 P
mit 60 Pfund Tara das Stück. J

IIa 26- 42 das P
ſte Lämmer bis 4 R.

Stunden auch mit M. bezahlt, 1
mit 20 o Tara, Bakonier, Stück, 50--54 M
Kälberhandel geſtaltete ſich flau und ſchleppend.

matt und flau.
Ja. 30——38 Pfg. das Pfund Fleiſchgewicht.
Hamdurg, 6. Mai. (Sternſchanze.) hwurden 2340 Stück, unverkauft blieben Stück.

Mk. kleine Schweine, 45—-46 Mk., große Schweine 48--51 Wik. Sauen
An den Markt gebracht wenKälberhandels

Unverkauft blieben 30 Stück. Preiſe 46--765 Mk. ver 100 Pd.

Silberbarren 42
Lſirl., Blei engl. 12 Lſtrl. ſpan.

Mai, Zinn SEtraits 20,35 Doll. Kiſen Re. ch
7

50 53 M., II.

er

Viehmärkte.
(Central Schlacht

r
f. Handel gut.

Ochſen I. 60--62

Central-Viehhof.
4 Kälber 36,003 Hammel.

r Bera 42--45 M., III
Schweinen ebenfalls We

e Auftrieb es erklürl

ia 44 Pfg.,10. 46 vie t.

au.

wendet man ſichH. Lorenz u. Cie,

n 29e rGlasgow, 7. Mai. Die Selifſunaen betrugen in der vorigen Woche
9600 Tons gegen 8200 Tons in derſelben Woche des gen Arts ranog

M., 7. Mai. iges Silber in Barren126,80 Be n h t. el. Hogharkdes x datteur Dr. Ewald Schulze fär
Haihdunrg, 7. Mai. Silber in Barren für 1 Ut 125,00 B. 124.50 S.
DHotterdäm, 7. Mai. (Rachmittag). Telegramm der Herren M.

iſt zu ſprechen Vorm. 10
ſchrift li

ſprechen Vorm. i0-,11 und von I nhr:ſeratenannahme und Ge chäſtsangelegenheiten)

ich

Die Redaktion iſt geöſſnet von Uhr Morgens an.
wiſchenUhr und Nachm.

an denſelben.

7 Uhr Abends.

Sinn

t und Viehhoß.)
253 Stück Großvieh, 262 Stück Schweine

Kälber, 205 StückHammel. Die Preiſe ſind Großvieh J. Sorte 57—-60 M.
ür 100 Pfünd. Schweine für 100 Pfd. 1. Sorte 57

Kälber für ber Pf.Hammel per 1 Pſd.

um Verkaufz 38 ſehr ſang
auf bei weichenden Preiſen
a 35—30 M. V h

Handel ju m

Bericht v. 2. bie 5. Mai. Schwriuehandel z
Preiſe Sevglchwen

895

Zu dent
v2

So
I. Sen

Der heutige Viehmarkt war mit 70 Oh
615 Kühen, Rindern, und Stieren, 335 Kälbern, 70 Hammeln, 287 S

reiſe ſtellten ſich wie folgt MRinder und Stiere I.
Kälber I. 55--58 Pf.,

chweinen beſt

i. di54—56
42--46 M. Alles ver 100 S

II. 45--80 Pf., Hammel Ia 68 v
chaſe J. Pf., II. Pf. Schweine: Ia 58--60 Pf.,

Schlachtgewicht.
Städiſcher

II.

ſtard

cht, der Wien

geitung““ zu Halle.
ord Hamel für Pohl

übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeich neten ſ
okaleß, Provinzielle. Theater und Piſ

L. Lehmann ſür den Vörſen- und Inſeratentheil ſämmt ich zu Halle.
Der Chefredallen
1-2 Am beſg

edaktenr Dr. Schulze ift
Die Expedition

iſt öffen von 7 Uhr Vorw, i

UmrechnungsCourſe:
1 F. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ.
M 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 diubel e
320 Mk. 100 Fres. e 80 Mk. 1 Lfir.

Wechſel.
Z.

Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,55ddo. 100 Fl. 2 M. 2 168,90
London Lſir. 8 T. 3 220, hdo. 1 Lſir. 9 M. 3 120, 386
Parie 100 Fres. 8 J 3 81,109do. 100 Ffres. 2 M. 3 80,806
Petersburg 100 S.-R. 3 W. 6!/2 217 266

do. 100 S.-R. 9 M. 612 218, 60d)
Wien Oeſt. W. 100 z s T. 4 172.706

do. do. 100 Fl. 2 M. 4 11772,
Gold, Silber- und Papiergeld,

Cours in Mark.

Dollars per St. 1 4,18Ducaten der St. 9,656Jmperials per St. 16,740Napoleonsd'or per St. 16, 2869Souvereigns ver St. 20,406
Engliſche Banknoten per Lür. 20,4755

ranz. Banknoten per 100 Fres. 1, 15G
eſterr. Banknoten per 100 51. 172, 96
do. Silberconp. (Berl. 171,00Ruſß. Banknoten per 1 d. 210, t00,

Leipziger Börse V. 7. Mal
Zf.

Pfandbr. des Sächſ. Landw.
CreditBerein 101, 600)Creditbr. des Sächſ. Landw.
h Eewtſch 3/3101, 60d)

d. Mansf. GeSqyn e luoz odo. von 1878 (cv,) 4 103,50 P
do. von 1882 4 103, b P
do. von 1879 41/9 103,600

Altenburg Zeitz 4 210, oob;
AuſſigTevplitz 4460, 006
Leipziger Bank do. 62/8 00 4 143,50d;v Die Geſ. do. o 9,70 d
Cröllw. Sqguldverſchgeibnngen 5 102, 25
Halleſche Straßenbahn

Div. v. 88 00 4 134,000
Leipz. Malzfabr. Schkeudi

Div. 86/87 112/390
Zuckerraffinerie Halle

Div. 87/88 4 244,0060
Auſſig-Tepliter Pr.“Obl. 4 t05,30 G
Buſchtiehrader do. v. 72 5 91, 90GrazKöflacher do. v. 72 5 erne
PragTurnauer do. b 90,500
Dörſtewitz-Rattm. Br.-J.-A. 4 69,00P
Zeiter Par.- u. Solar.Fadr.

Div 88 00 4 95,50P
Mansfelder Knxe fco, 676,00P

m
wer h

Leipziger-
ſtraße 103.

Muster- u. Au

umo reHalle a, S.
beehrt ſich ſein jetzt vollſtändig reich ſortirtes Lager in

anzuzeigen.

n ne

Aparte Facons in allen Größen vorräthig in verſchiedenen Preislagen.

Satin-, Seiden- und Tr

swahlsendungen stehen franco gern zu Diensten.

c --Z

er C „nnnhcennezeöòöòçöääöä

Staube und Reise-Fäntel von Gloria

GehauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle

n

Prähjahry- u. Somner-Jeuheiten in Kleidervtoffen u. Coufection

Saiſon Nenheit: Etamine- Stoff für elegante Sommer- Toiletten.
Borduren, Uni mit Broché, Uni mit Caro in gewählteſter Farbenzuſammenſtellung.

und Alpacea in großer Auswahl.

icot-Blouſen. Sommer-Ilnterröcke.

Leipziger
ſtraße 103.

Leichte Umhänge von Spitzenſtoff und von Seide
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